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VOLKSZEITUNG TÜK BMDEN

4. Jahr Nr. 115 / 20 Pfg. För Frieden , nationale Einheit und Unabhängigkeit

*
52992 Heimkehrsr im September
B e r 11 n. Im September 1949 kehrten Ins¬

gesamt 52 992 ehemalige deutsche Kriegs¬
gefangeneans der Sowjetunion ln ihre Hei¬
mat nrfiek Allein am Samstag trafen im
Heimkebrerlager Kronenfelde bei Frank¬
furt an der Oder 3 035 entlassene Kriegsge¬
fangene ein.

Der Genndheftssnstand der Heimkehrer
wird von den Lagerärzten durchweg als
gut bezeichnet.

Dienstag , 4. Oktober 1949

Bad. Gewerkschaften bekennen sich zum Weltgewerkschaftsbund
Vorbildliche Beschlüsse der Delegierten des S. Bundeshongresses der Badischen Geuoerhschafien

f

Neustadt (UT). Die Delegierten des S. Sfidbadlschea Bandeskongresses, der vom Frei¬
tag, den 30. September, bis Sonntag, den 2. Oktober in Neustadt tagte , faßten eine Reihe fflr
die westdeutsche Gewerkschaftsbewegung vorbildlicher Beschlüsse. So bekannten rieh die
Delegierten zur deutschen Gewerkschaftseinheit und forderten den Anschluß an den
Weltgewerkschaftsbund. Wohl noch nie war auf einem Bundestag ein solcher Kampfgeist
zu spüren wie auf diesem Kongreß.

Als erster Redner erstattet « der Bundesvor¬
sitzende, Kollege ßeibel , den Tätigkeitsbe¬
richt. Die Südbadischen Gewerkschaften,
erklärte Reibel, können trotz großer Schwie¬
rigkeiten auf ein Jahr erfolgreicher Arbeit
zurückblicken. Die Zahl der Gewerkschafts¬
mitglieder sei auf über 100 000 gestiegen . Trotz
aller Anstrengung der Gewerkschaften sei
aber der Lebensstandard der Arbeiterschaft
weiter gesunken. Die sprunghaften Preisstei¬
gerungen als Segnungen der Freien Wirtschaft
hätten durch Lohnerhöhungen nicht ausgegli¬
chen werden können. Das Fachkommissions¬
gesetz sei durch das Veto der Militärregierung
nicht in Kraft getreten . Vielfach habe sieh die
Regierung über die Vorschläge des Gewerk¬
schaftsbundes hinweggesetzt.

Dr. Lais kündigt Preissteigerungen an
Wirtschaftsminister Dr. Lais , der die Ba¬

dische Regierung vertrat , mußte wohl oder
übel aufgrund der großen Erregung, die die
Abwertung der D-Mark unter den Delegierten
hervorgerufen hatte , zu diesem Problem Stel¬
lung nehmen. Er beteuerte dabei, der Brot¬
preis werde keine Erhöhung erfahren , jedoch
bei allen anderen Artikeln namentlich bei
Textilwaren , sei eine Preissteigerung nicht zu
umgehen.

Betriebsräte -Sekretär , Kollege F a u 1 h a -
ber , wies darauf hin, daß trotz den Schu¬
lungsmaßnahmen die Betriebsräte nicht ener¬
gisch genug gegen die unsoziale Haltung der
Unternehmer Front machen.

Bekenntnis zur Gewerkschaftseinheit
Bereits auf dem- ü .v Bundestag hatten sich

die südbadischen Gewerkschaften für die deut¬
sche 'Gewerkschaftseinheit erklärt und in ei¬
ner damals angenommen Entschließung sich
zur internationalen Zusammenarbeit mit dem

Hongkong . Mao Tse-Tung, der General¬
sekretär der Kommunistischen Partei Chinas,
wurde am Freitag in der Konsultativ-Ver¬
sammlung in Peking einstimmig zum Präsi¬
denten der Zentralen Volksregierung der Re¬
publik China gewählt.

Unter den gewählten sechs stellvertretenden
Ministerpräsidenten befinden sich Frau Sun
Y a t - S e n , die Witwe des Gründers der chine -
6ichen Republik und Schwester der Frau
Tschiarrgkaischeks sowie General Tschu
Teh , der Oberbefehlshaber der Demokra¬
tischen Volksarmee.

Ferner faßte die Konsultativ-Versammlung
der chinesischen Volksrepublik den Beschluß ,
die UNO aufzufordem , mit der Kuomintang-
Regierung zu brechen und die Vollmachten der

Die Wett witt ftiedeu
Berlin . In allen Ländern der Erde fanden

zum Weltfriedenstag am 2. Oktober eindrucks¬
volle Kundgebungen zur Erhaltung des Welt¬
friedens und zur Förderung der Völkerverstän¬
digung statt . In zahlreichen Resolutionen wur¬
den die Völker aufgefordert, sieh um die
Sowjetunion zu scharen, um gemeinsam mit ihr
den Kampf gegen die drohende Gefahr eines
neuen Krieges aufzunehmen.

Besonders eindrucksvoll verliefen die Kund¬
gebungen in der Ostzone and in Berlin. So
fand in Frankfurt an der Oder eine Friedens¬
kundgebung statt , an der eine 400köpfige pol¬
nische Delegation teilnahm. Auch im Gebiete
des Harz beging die Bevölkerung den Weltfrie¬
denstag ln feierlichen Kundgebungen. Die Bau.
em und Landwirte verbanden diesen Tag mit
der Feier des Erntedankfestes.

Auf einer Friedensdemonstration in War¬
schau brachte der polnische Ministerpräsident
die Verbundenheit des polnischen Volkes mit
dem deutschen zum Ausdruck. Er betonte, daß
man auch in Polen einen Unterschied 'mache
zwischen den friedliebenden Kräften in
Deutschland und jenen Wenigen , die als Hand¬
langer der imperialistischen Kriegstreiber heu¬
te wieder zu einem neuen Kriege schüren,

Weltgewerkschaftsbund bekannt . Dieses Be¬
kenntnis wurde auf dem 3. Bundestag unter¬
schrieben und bekräftigt . Immer wieder wurde
von den Delegierten darauf hingewiesen, daß
die Gewerkschaftseinheit zur Sicherung der
wirtschaftlichen Existenz der Arbeiterschaft
unerläßlich ist.

Aus diesem Grunde nahmen die Delegierten
des Bundestages einen Antrag an , in dem es
heißt : »Die Delegierten des Bundestages be¬
antragen auf dem Bundeskongreß in München ,
nachstehenden Antrag einzubringen:
„Der Bundeskongreß beschließt den Anschluß

an den Weltgewerkschaftsbund**.
„Die ureigensten Interessen “, heißt es weiter
in dem Antrag , „können nur wahrgenommen
werden im Kampf gegen den Monopolkapitalis¬
mus, dessen Maßnahmen eine entscheidende
Wirkung auf die Lebenshaltung des deutschen
Volkes haben. Der Weltgewerkschaftsbund

Abschließendübernahm Prof . Carlo Schmi d
das Präsidium , weil die? schriftliche Beschwerde
Max Reimanns behandelt wurde, die sich ge¬
gen den Ordnungsruf des Präsidenten Köh¬
ler richtete , der Reimann, weil er die Oder-
Neiße-Linie als Friedensgrenze bezeichnet

Kuomintang-chinesischen UNO-Delegation zu
widerrufen.

Alle ausländischen Regierungen wurden da¬
von unterrichtet , daß die neue Regierung die
als einzige gesetzmäßige Regierung, die alle
Völker der Volksrepublik China vertritt , bereit
ist, diplomatische Beziehungen zu allen Regie¬
rungen aufzunehmen, die den Grundsätzen der
Gleichberechtigung und der gegenseitigen Ach¬
tung der gebietsmäßigen Unversehrtheit und
Souveränität Rechnung tragen wollen ,

Gruß an das neue China
Frankfurt . In einem von Max Reimann Un¬

terzeichneten Begrüßungsschreiben hat der
Parteivorstand der KPD dem in Peipimg zusam¬
mengetretenen politischen Konsultativrat des
chinesischen Volkes versichert , daß die welt¬
historischen Siege des chinesischen Volkes , un¬
ter der Führung der Kommunistischen Partei
und des treuen Schülers Lenins und Stalins,
des Genossen Mao Tse Tung, in den Herzen
aller fortschrittlichen Menschen des deutschen
Volkes begeisterten Widerhall gefunden haben.

Baden-Baden. Eines der größten Kur- und
Fremdenhotfels in Baden-Baden, das Hotel „Der
Badische Hof “, ist in den Samstag-Morgen—
stunden zum größten Teile abgebrannt . Das
Hotel war erst vor wenigen Wochen von der
Besatzungsmacht dem Fremden- und Kurver¬
kehr wieder freigegeben worden. Der Brand
brach gegen 6 Uhr morgens in einem Zimmer
des dritten Stocks aus , und griff so schnell um
sich , daß in kurzer Zeit der gesamte Dachstuhl
und die große Kuppel id Flammen standen. Die
rund 100 Gäste wurden teilweise von den Aus¬
gängen abgeschnitten; sie konnten aber über
Notausgänge, Feuerwehrleitern und durch
Sprungtücher gerettet werden. Menschenleben
sind nicht zu beklagen, doch ist der Sach¬
schaden ungeheuer groß. Die Gäste
mußten in den meisten Fällen ihr Gepäck und
ihre gesamte Habe zurücklassen. Da das Hotel
ganz neu hergerichtet war , beläuft rieh der

führt den Kampf um die wirtschaftliche und
soziale Ordnung, die den Frieden sichert und
geeignet ist, die Ausbeutung und Unfreiheit
der schaffenden Menschen zu beseitigen. In
dieser Front soll unser Platz sein.“

Scharfe, aber sachliche Kritik
Im Laufe des Samstag kamen 32 Diskus¬

sionsredner zu Wort Trotz der manchmal
starken Gegensätze über die weitere Marsch¬
route waren die Auseinandersetzungen getra¬
gen vom Geist der Toleranz und der Zusam¬
mengehörigkeit. Bei der Aussprache wurde
mit allem Nachdruck auf die verheerenden
Wirkungen des Marshallplanes hingewiesen.
Der Marshallplan, erklärte Koll. Bätz , be¬
deutet Abhängigkeit vom Ausland, Wirt¬
schaftskrise, Kurzarbeit und Verelendung des
werktätigen Volkes .

Aufgrund der mangelhaften Handelsbezie¬
hungen mit der Ostzone, sagte Koll. Wörner -
Lahr, arbeiten die Tabakarbeiter nur noch 24
Stunden. KoU. Schneckenburger - Lahr
wies auf die große Notlage der Jungarbeiter
hin, die vielfach ohne Aussicht auf eine Lehr¬
stelle am Sinn und Zweck des Lebens ver¬

hafte, erteilt worden war . Der Antrag , den
Ofdnpngsruf zurückzunehmen, wurde von der
vereinigten Rechten einschließlich CDU gegen
die Stimmen' der SPD, des Zentrums und der
KPD abgelehrit

Für die kommunistische Fraktion stellte der
Abgeordnete Hugo Paul grundsätzlich fest,
daß die zur Zeit durchgeführten Demontagen
mit keiner Uebereinkufnt der vier alliierten
Mächte zu vereinbaren seien. Im Potsdamer
Abkommen sei Deutschland ausdrücklich eine
ausreichende Industriekapazität zugestanden
worden.

Paul wies ganz darauf hin , daß in der Ost¬
zone die Hydrierwerke arbeiten , daß die Leu¬
nawerke im Interesse des deutschen Volkes
und seiner Wirtschaft produzieren . Wenn man
das Sicherheitsproblem von britischer und
französischer Seite aufwerfe , so könne er nur

Pittsburgh. Fast 90 Prozent der amerikani¬
schen Eisen - und Stahlwerke lagen am Sams¬
tag still, nachdem um Mitternacht eine halbe
Million Stahlarbeiter in den Streik getreten
waren 53 Unternehmen der Stalinindustrie und
50 Prozent der Erzgruben wurden durch die
Niederlegung der Arbeit stillgelegt.

Ebenso wie die 500 000 Grubenarbeiter die in
den Kampf traten , fordern auch die Stahlar¬
beiter eine Lohnerhöhung von zusätzlich 12 .5
Cents pro Stunde. In dem Lande, wo Milliar¬
den für Kriegsausrüstungen ausgegeben wer-

dings durch Versicherung gedeckt ist .
Konstanz. Im Bodenseegebiet wurde, offen¬

bar, als eine Folge des verstärkten Fremden¬
verkehrs, auch eine Erhöhung des Falschgeld¬
umlaufs festgestellt. Bei der Koeistanzer Kri¬
minalpolizei werden täglich gefälschte Bank¬
noten, hauptsächlich falsche Fünf-Markscheine
abgegeben . Auf der Gaststätten - und Hotel¬
fachmesse kamen falsche 100-Markscheine in
Umlauf.

Lörrach. Die Schweizer Behörden kamen
nach längeren Bemühungen einer umfangrei¬
chen Rauschgift-Organisation auf die Spur,
die Morphium von Deutschland in die Schweiz
schmuggelte . Die Basler Polizei beschlagnahm¬
te ein Morphium-Lager, das die größten, in den
letzten Jahrzehnten in der Nordwestschweiz
entdeckten Rauschgift-Bestände enthielt . Die
Verbindungen der Schmuggler erstrecken eich
nach den großen Städten der Schweiz und nach

zweifeln. Ein anderer Kollege betonte die
große Notlage der Rentenempfänger, deren
Unterstützungssätze völlig ungenügend sind.
Kollegin Johanna H e m m - Konstanz erklärte ,
daß die beabsichtigte Erhöhung der Kohlen¬
preise um 25 Prozent eine weitere sprunghafte
Preissteigerung aller Bedarfsartikel nach «ich
ziehen wird . Weitere Redner forderten die
sofortige Aufhebung des Notopfers Berlin-
KehL KolL Keim wies in diesem Zusammen¬
hang darauf hin, daß sich die südbad. Regie¬
rung nicht schämt, mit der Not der Kehler Ge¬
schäfte zu machen. So erhielten die Kehler au«
dem herausgepreßten „Notopfer“ nur Darle¬
hen, für die sie auch noch 2,5 Prozent Zinsen
bezahlen müssen.

Mit Rücksicht auf die zu erwartenden Preis¬
steigerungen werden von den Delegierten der
südbad. Gewerkschaften energische Kampf¬
maßnahmen gefordert, da die Gewerkschaften
nur dann als Kampforganisation der Arbeiter¬
schaft angesprochen werden könnten , wenn sie
kompromißlosund entschlossen die Rechte der
Arbeitnehmer verteidigen.

(Fortsetzung Seite 2)

Kommunisten fordern : Schluß mit den Demontagen
Ueberftthrung der Grundstoffindustrien in Volkseigentum durch Volksabstimmung

Bonn (CT). AIs wichtigste Frage stand In der Freitagritsuur des westdeutschen Bun¬
destages das Demontageproblem auf der Tagesordnung. Die Anträge der KPD-Fraktion auf
sofortige Einstellung der Demontage, Uebernähme der Prozeß- und Haftkosten sowie des
Lobnausfalls für die verhafteten Und verurteilten Demontageverweigerer und der Antrag auf
ihre sofortige Amnestierung wurden von den Mehrbeitsparteien in undemokratischer Weise
entweder abgewürgt oder durch angeblich „weitergehende“ Anträge anderer Parteien als er¬
ledigt «hc ^Uus. Rin SPD-Antrag, der lediglich die WestalHierten bittet , die Demontagepläne
noch einmal sn überprüfen , wurde hingegen angenommen.

wurde.

Eine Million Streikende in den USA
90 Prozent der amerikanischen Eisen- und Stahlwerke liegen still

sagen, daß, wenn die auf der Demontageliste
stehenden Werke in Volkes Hand übefgeführt
würden, die Sicherheit gegeben sei, daß sie nie
wieder für Kriegszwecke eingesetzt würden .

Demontage trifft Lebensnerv
Kaiserslauterns

Neustadt. Die vom französischen Hohen
Kommissariat angekündigte Teildemontage
der Kaiserslauterner Eisenwerke werde bei
ihrer Durchführung den Lebensnerv von Kai¬
serslautern treffen , erklärte am Samstag der
Betriebsratsvorsitzende der Werke. Insgesamt
seien 92 Maschinen für den Abbau vorgese¬
hen, von denen der größte Teil bereits abge¬
holt worden sei.

Die Kaiserslautemer Eisenwerke waren am
Mittwoch auf Befehl französischer Dienststel¬
len durch deutsche Polizei besetzt worden . Die
etwa 600 Arbeiter der Eisenwerke hatten der
Aufforderung, einen Teil der Maschinen selbst
zu demontieren, nicht Folge geleistet und ihre
Arbeit niedergelegt. Eine leichte Entspannung
trat am Samstagnachmittag ein, als die deut¬
sche Polizei vom Werkgelände zurückgezogen

den, sehen sich die Arbeiter gezwungen, um
30 Cents Lohnerhöhung in den Kampf zu tre¬
ten, da mar aen freiwillig ihre Forderung
nicht aner *t Von größter Bedeutung ist
der Streu, . aisichtlich der Durchsetzung der
Sozialversicherung und der Einrichtung der
Altersversorgung.

Der Präsident der CIO erklärte am Sonn¬
tag, daß der jetzt im Gang befindliche Streik
der Stahlarbeiter nur durch eine vollständige
Kapitulation der Stahlgesellschaften beendet
werde.

Bündnis mit Tito gekündigt
Budapest. Nachdem am Donnerstag die

Sowjet-Union und am Freitag Polen und Un¬
garn den Freundschafts- und Beistandspakt
mit Jugoslawien gekündigt haben, gaben die
Regierungen Bulgariens und Rumäniens am
Sonntag ebenfalls die Aufhebung des Paktes
bekannt.

Wir helfen unserer
Volksxeitung

Für den KampffondsUNSER TAG sind weitere
Spenden eingegangen . Es spendeten:

Holzarbeiter Otto D ., Nordrach 10.—DM
Ernst M., Konstans 5.—DM
Karl St , Viliingen 5.60 DM
Die Stadtvorstandssitzung der KPD Freibarg

faßte folgende Beschlüsse : 1. Jeder Genoss«
liest UT.; 2. Jeder Genosse verkauft alle 14
Tage mindestens eine Zeitung; 3. Die verlo¬
rengegangenen Abonnenten sollen durch eine
systematische Werbung wieder gewönne»
werden.

Mao Tse Tung Präsident der Volksregierung Chinas
Volks -China fordert von der UNO Bruch mit der Kuomintang

Hotelbrand In Baden - Baden — Erhöhter Falschgeldumlauf
Rauschgiftschmuggel aufgedeekt

Schaden auf über 1 Million Mark; der aller- dem Ausland,



Der „starke " Mann fiel
wieder einmal um Beschlüsse des Bundestages der Gewerkschaften

Protest gegen Entzug der Koalitionsfreiheit für Polizeibeamte • Keine Verlängerung des Notopfers mehr • Auflösung des

Badischen 6ewericschaftsbundes einstimmig beschlossenMit einem Federstrich der Hohen Kommis¬
sare wurde die »Ordnung* im Währungskon-
llikt der DM zu den abgewerteten westeuro¬
päischen Währungen wieder hergestellt »Bin¬
nen sieben Tagen sind Maßnahmen zu ge¬
währleisten, die das Interesse der kohle-im-
portierenden Länder nicht schädigen" , heißt es
in dem Kommunique der Hohen Kommissare.

Der Sinn des alliierten Befehls ist die end¬
gültige Ausschaltung der deutschen Konkur¬
renz auf den Weltmärkten. Die Schwerindu¬
striellen der westlichen Siegermächte, beson¬
ders die französischen Kohle- , Eisen- und
Stahl-Industrie diktieren der westdeutschen
Wirtschaft einen erhöhten Inlandskohlenpreis,
um »etwa existierende diskriminierende Maß¬
nahmen und jegliches Dumping“ auszuschalten,
d . h. um den westdeutschen Konkurrenten
durch erzwungene Gestehungskosten zu 'er¬
ledigen. Gleichzeitig wird für die deutsche Ex-
portkohle ein weit unter dem Weltmarktpreis
liegender Kurs festgesetzt.

Der bisherige Exportpreis der Ruhrkohle
beträgt 16 Dollar. Das ist bei einem DM-Kurs
von 23,8 Cents etwa 67.— DM die Tonne. Das
Dekret der Hohen Kommissare bestimmt, daß
die Ruhrkohle an Frankreich und andere
westeuropäische Länder nicht mehr als 50.—
DM kosten darf .

Damit werden der westdeutschen Exportin¬
dustrie die westeuropäischen Absatzmärkte
und die Märkte des Sterlingsblocks versperrt
Die westdeutsche Ausfuhr muß aber, um die
notwendigen Lebensmittel- und Rohstoffim¬
porte bezahlen zu können, von 1050 Millionen
Dollar im kommenden Jahr auf 1600 Millionen
Dollar gesteigert werden . Auf die Notwen¬
digkeit der westdeutschen Wirtschaft aber
nehmen die ausländischen Konkurrenten kei¬
nerlei Rücksicht

Der Währungsrutsch brachte dem amerika¬
nischen Dollar auf Kosten der westeuropäi¬
schen Länder enorme Gewinne. Westdeutsch¬
land ist der schwächste Teil der sogenannten
»europäischen Gemeinschaft“. Der französische
und der englische Hobe Kommissar führten
nur den Auftrag ihrer monopolistischen Un¬
ternehmer aus, wenn sie einen Teil der Ver¬
luste ihrer Auftraggeber auf die westdeutsche
Wirtschaft abwälzen.

Dr. Adenauer aber macht seine Verbeugung
vor dem Mächtigsten im Lande und führt ihre
Befehle aus, nachdem er sich vorher dem
Volke als starker Mann aufgespielt hatte .

»Lediglich wegen der gebotenen Eile sehe
das Kabinett davon ab“, so erklärt Dr.
Adenauer, »zu prüfen , ob die Entscheidung
der Hohen Kommissare sich im Rahmen des
Besatzungsstatutes gehalten habe ."

Dr. Adenauer und seine Mitstreiter für die
Eingliederung Westdeutschlands in das »west¬
europäische Wirtschaftssystem* haben die ge¬
samtdeutschen Interessen für ein Linsenge¬
richt verkauft und haben jetzt die Quittung
dafür bekommen.

Adenauer und sein Kabinett sind aber nicht
das deutsche Volk . Nach der Lektion der Ho¬
ben.Kommissare über Besatzungs- und Ruhr¬
statut haben weite Kreise der deutschen Be¬
völkerung den . Zweck dieser Statute praktisch
kennengelernt Sie haben den wahren Sinn
der Marshall-„Hilfe" für Deutschland ver¬
standen. H. H.

>3 Millionen DM für Lehrplitse
Letpzeig . Zur Schaffung von weiteren Lehr¬

lingsplätzen in den volkseigenen Betrieben hat
die Messestadt aus dem Sonderfonds der DWK
8,5 MillionenDM erhalten, wurde in der Diens¬
tagsitzung des Leipziger Stadtparlaments mit¬
geteilt

Der Bundestag der südbadischen Gewerk¬
schaften hatte sich mit einer Reihe von An¬
trägen zu beschäftigen. Unter anderem auch
mit der Entziehung der Koalitionsfreiheit für
Polizeibeamte. Die Delegierten nahmen ein¬
stimmig nachstehende Resolution an :

»Die Delegierten des 3. Bundestages des Ba¬
dischen Gewerkschaftsbundes nehmen mit
Entrüstung von der Tatsache Kenntnis , daß
durch eine Verfügung der Militärregierung
den Beamten der Polizeiorgane die Koalitions¬
freiheit entzogen wurde.

Die Delegierten stellen fest, daß dieses Vor¬
gehen im Widersprach zum Artikel 38 der Ba¬
dischen Verfassung und zum Artikel 9 , Absatz
3 des Bonner Grundgesetzes steht, die beide
das Recht freien gewerkschaftlichen Zusam¬
menschlusses . gewährleisten.

Die Delegierten beauftragen den Bundesvor¬
stand, sofort die erforderlichen Schritte zu
unternehmen, am die betreffende Verfügung
rückgängig zu machen."

In einem weiteren Antrag beschäftigte sich
der Kongreß mit dem Notopfer Berlin-Kehl.
Auch in diesem Fall gelangte ein Antrag mit
nachstehendem Wortlaut zur Annahme:

„Der Bundestag beauftragt den Bundesvor¬
stand, bei der Landesregierung dahin zu wir-

Frankreich ist noch immer das Sorgenkind
der internationalen Reaktion. Die Abwertung
des Pfundes hat neue 'Sorgen gebracht und
dürfte der Anstoß sein, um die bereits seit
Monaten anwachsende Unzufriedenheit der
Arbeiterschaft explodieren zu lassen. Die
französische Regierung war von der Pfund-
Abwertung, mehr aber noch von dem Aus¬
maß dieser Abwertung, überrascht , und der
Finanzminister Petsche hat seinen britischen
Atlantikpakt-Partnero „uneuropäisches“ Ver¬
halten vorgeworfen. Er hat von dem neuen
Pfundkurs als von einem „Kurs des Handels¬
kriegs“ gesprochen .

Die Abwertung wird natürlich für Frank¬
reich, wie für alle westeuropäischen Länder,
eine Erhöhung der Preise für wichtige Lebens¬
mittel- und Rohstoffeinfuhren bedeuten , und
schon jetzt ist die Absicht der Regierung er¬
kennbar, nach altem Rezept die Lasten auf
die Arbeiterschaft abzuwälzen. Die Auswir¬
kungen der erneuten Abwertung des Franken
drohen die werktätige Bevölkerung umso här¬
ter zu treffen, als bereits in den vorausge¬
gangenen Wochen ein sichtbares Ansteigen
der Preise zu verzeichnen war.

Bereits im Juli hatten die Arbeiter eine
FerienVergütung , von5000 Franken gefordert
und Weitere 1900 Franken für jeden Angehö¬
rigen. Diese Forderung war im - Prinzip vom
Arbeitsminister Mayer anerkannt worden,
was jedoch die Regierung nicht hinderte , sie
später abzulehnen. Die Gewerkschaften ha¬
ben nunmehr verlangt , daß diese Summe
nachgezahlt wird und haben angesichts der
Abwertung des Franken eine sieben- bis
zehnprozentige Erhöhung der Stundenlöhne
gefordert. Weiter verlangen die französischen
Gewerkschaften eine gleitende Lohnskala, die
sich den Preisen anpaßt , Minimallöhne für
jede Arbeitergruppe und die 40-Stundenwoche
bei vollem Lohnausgleich.

Die Unzufriedenheit ist so groß, daß selbst
die Führer der vom Allgemeinen Gewerk-

ken, daß die gesetzliche Verpflichtung zur
Entrichtung des Notopfers nicht über den 31 .
Dezember 1949 hinaus verlängert wird. Der
Bundestag ist der Ansicht, daß es Pflicht des
Staates ist, die durch Kriegseinwirkungen und
Kriegsfolgen besonders betroffenen Orte, wie
zum Beispiel Kehl und Breisach, aus den or¬
dentlichen Steuereingängen zu unterstützen.
Das Lohneinkommen der Arbeitnehmer in
Baden ist zu gering, um, zusätzliche Belastun¬
gen nach Art des Notopfers tragen zu kön¬
nen.“

Die derzeitigen Spannungen zwischen den
Industriegewerkschaften und Angestellten fan¬
den ihren Niederschlagin nachstehenden Aus¬
führungen:

„Die Landesvereinigung der Gewerkschaften
der Angestellten ist seit Gründung des Badi¬
schen Gewerkschaftsbundes dessen Mitglied.
Die Zusammenarbeit mit dem Bundesvorstand
und den im Bund zusammengeschlorsenenIn¬
dustriegewerkschaften war gut Insbesondere
darf festgestellt werden, daß bei den Verhand¬
lungen über die Schaffung' des Badischen Be¬
triebsrätegesetzes die Mitwirkung der Ange¬
stellten-Gewerkschaften äußerst fruchtbar war.

Nach Auffassung des Bundestages kann nie¬
mand anders als der Gründungskongreß des

schaftsverband CGT abgespaltenen, unter
rechter sozialdemokratischer Führung stehen¬
den Verbände der Force Ouvriere für Lohn¬
erhöhungen eintreten , und daß einer ihrer
Führer Alber Bouzanquet , kürzlich die
Regierung gewarnt hat , es würde zu Streiks
kommen, und die Anhänger der FO würden
gemeinsam mit denen der CGT Vorgehen ,
wenn die Regierüng nicht rechtzeitig Maß¬
nahmen ergreife, um die Kaufkraft der ar¬
beitenden Bevölkerung zu schützen.

Daß die französischen Arbeiter eine Ab¬
wälzung der Währungsumwertung auf ihre
Schultern nicht einfach hinnehmen werden,
darüber kann kein Zweifel sein. Die unge¬
schwächte Kampfkraft der französischen Ar¬
beiterklasse, mit ihrer starken Kommunisti¬
schen Partei , ist und bleibt der Schrecken der
amerikanischen und der westeuropäischen
Monopolherren.

Madrid. Das über vier Stunden dauernde
schwere Unwetter in der Nacht zum .Donners¬
tag hat in der Provinz Valencia' .hach bisher
erfolgtenFeststellungen 10 Todesopfergefordert.
Der Rio Seco ist aus den Ufern getreten und
hat zwischen Alcora und Merella die Ver¬
kehrsstraße nach Barcelona überschwemmt. In
Castellon de la Plana mußte ein Stadtteil ge¬
räumt werden. Der Eisenbahnverkehr ist
mehrfach unterbrochen und auf dem Lande
stehen die Reisfelder unter Wasser. Auch ln
Aragonien hat Rer Sturm beträchtliche Schä¬
den angerichteP Der Zugverkehr zwischen
Barcelona und Madrid mußte eingestellt wer¬
den.

Die über das Land urplötzlich hereingebro¬
chene Naturkatastrophe übertrifft nach amt¬
lichen Mittteilungen das bisher in Spanien

Deutschen Gewerkschaftsbundes eine Entschei¬
dung in der Angestelltenfrage herbeiführen.

Im Hinblick auf diev sich bereits abzeich¬
nende Gefahr einer Spaltung innerhalb der
Gewerkschaftsbewegung appelliert der Bun¬
destag an den Gründungskongreß, das Organi¬
sationsproblem der Angestellten nochmals ei¬
ner Prüfung zu unterziehen. Der Bundestag
erwartet , daß unbedingt ein Weg zur Verstän¬
digung . gefunden wird. Als geeignetes Mittel
hierfür -muß eine Verständigung der Beteilig-*
ten herbeigeführt werden , mit dem Start , daß
als Ziel das Prinzip der Industriegwerkschaf-
ten verwirklicht wird. ,

Der Bundestag beantragt , daß die Angestell¬
ten-Gewerkschaften, welche noch Mitglied der
Bünde sind, das Recht erhalten , stimmberech¬
tigte Delegierte zum Gründungskongreß *u
entsenden.“

Ein weiterer Antrag der Industriegewerk¬
schaft Textil lautet :

„Der Bundestag des Badischen Gewerkt
schaftsbundes fordert von dar Landesregie¬
rung die sofortige Veröffentlichung der Durch¬
führungsbestimmungen zum Mlndesturta,ubs -
geseü

Schließlich wurde der Auflösungsbeschluß
mit 88 Stimmen einstimmig angenommen. Dle-
sar als Sondervorlage bezeichnete Beschloß
lautet :

„Unter der Voraussetzung, daß der für den
12. bis 1* Oktober 1949 einberufe in Kongreß
der Gewerkschaften im Gebiet der Bundesre¬
publik Deutschland die Gründung des „Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes“ zum 1 , Januar
1950 beschließt und dieser seine Tätigkeit an
diesem Tage oder später aufnimmt, beschließt
der Bundestag des Badischen Gewerkschafts¬
bundes gemäß $ 11 der Bundessatzung se<ne
Auflösung zum 31. Dezember 1949.

Das gesamte Vermögen des Badischen Ge¬
werkschaftsbundes einschließlich aller Ver¬
bindlichkeiten geht mit dem Tage der Auflö¬
sung auf den neugegründeten »Deutschen Ge¬
werkschaftsbund“ über . , f

Mit der Abwicklung der laufenden Geschäfte
und mit der Durchführung der Uebertragüng
des Vermögens auf den neugegrühneten
„Deutschen Gewerkschaftsbund“ beauftragt , der
Bundestag den bisherigen Bundesvorstand.

Nach einem Referat des Koll. Dr. Leptig
über „Die wirtschaftspolitische Situation ;in
Südbaden“ schloß Koll. Reibel den Bundestag
mit dem Appell, auch im neuen Bund tatkräf¬
tig mitzuarbeiten .

größte Unwetter im Jahre 1897 bei weitem.
Der Schaden» der dem Land dadurch erwacĥ
sen ist, lasse, sich, hoch gar nicht aroetftejliC ^

Kinderlähmung in Friedrichshafen '

Friedrichsha/in . In den letzten Tagen sind
in Friedrichshafen zwei Fälle von spinaler
Kinderlähmung aufgetreten , die beide einen
tödlichen Ausgang nahmen. Es steht noch
nicht fest, ob es sich um den Beginn einer
Epidemie handelt
Schiff mit 70 Mann Besatzung untergegangen?

Buenos Aires. Wie aus Kreisen der argen¬
tinischen Flotte verlautet , gilt ein Minenräum¬
boot mit 70 Mann Besatzung an Bord als ver¬
loren. Das Schiff ist seit dem 21 . September
überfällig.

Vor neuen Kämpfen in Frankreich
Französische Arbeiterklasse bleibt der Schrecken der internationalen Reaktion

GroBe Unwetterkatastrophe in SUdspanien
Bisher 10 Todesopfer —* Unübersehbarer Schaden

Die D- tkatk fitU - Die Preise steifen j von Emil Carlebach
Dis alliierten Hochkommissare batten die

Güte, sich über die Abwertung unseres Geldes
zu einigen und eine entsprechende Erklärung
dem Herrn Bundeskanzler zu übermitteln. Ihm
steht das „Recht“ zu, diesen Beschluß be¬
kanntzugeben .

Am 26. September meldete die antikommuni¬
stische „Deutsche Presse-Agentur“ aus London :
„Schon die erste Woche nach der Pfundabwer-
tung hat in Großbritannien erkennen lassen,
daß mehr Preise anziehen, als von Schatz¬
kanzler Cripps vorausgesagt wurde. Die da¬
mit verbundene Erhöhung der Lebenshaltungs¬
kosten hat die Frage der Lohnerhöhung zu
einem Kardinalproblem werden lassen . . . .“

Der innere Kaufwert des Pfundes wurde also
erschüttert , der innere Kaufwerf der DM dage¬
gen wird stabil bleiben — das jedenfalls wollen
uns die Lizenzschreiber der Presse und die Ade.
nauerlinge der Politik wedßmachen !

Nachdem das Schwindelmanöver von der
„Abwertung des Rubels“ platzte , ist jetzt ein
neues Manöver im Gange: Die lieben, guten
Amerikaner — so erklären uns dieselben Zei¬
tungen, die vor acht Tagen noch die DM-Ab-
wertung überhaupt leugneten — bemühen sich,
unseren westdeutschen Export zu steigern und
wollten uns deshalb eine Herabsetzung des
DM-Wertes um 30 Prozent gönnen; die bösen
Franzosen und Engländer aber, die auf unseren
Export neidisch sind, wollten uns „nur “ eine
Abwertung von 15 und: 25 Prozent erlauben.

Ueber soviel lizenzierte Unverschämtheit
kann man nur den Kopf schütteln. Tatsache
Ist, daß die „New York Times“ , das Blatt der
Regierungspartei der USA und des Präsidenten
Trum an , über die Abwertungswelle schrieb:

»Der wirkliche Preis der Abwertung, wie ihn
Sie Männer, Frauen und Kinder in den Städten
und Dörfern von Malaia bis Finnland und von
Großbritannien und Frankreich zu bezahlen
haben werden, wird das Steigen der Lebens¬
haltungskosten und damit das Sinken der Reel¬
löhne sein . Der Lebensstandard wird fallen und
es hat schon damit aogefangen, daß rieh die

Arbeiterschaft rührt und Lohnerhöhungen for¬
dert Eine Streikwelle und andere Schwierigkei¬
ten scheinen unvermeidlich zu sein. Ein gewis¬
ses Anwachsen der Arbeitslosigkeit ist als
sicher anzunehmen."

Könnten wir es deutlicher aussprechen als
es das großkapitalistische Blatt der USA hier
tut ? Unser Freund Leo Bauer nannte das
Kind am Dienstagabend im Deutschlandsender
bei seinem richtigen Namen: Den USA-Mono-
polisten Ist es gelungen, durch die von ihnen
erzwungene Abwertung ein Wettrennen der
übrigen kapitalistischen Länder auf dem Welt¬
markt herbeizuführen, so daß einer den ande¬
ren zu unterbieten sucht, während gleich¬
zeitig jedes dieser Länder (»von Malaia bis
Finnland“ schrieb die New York Times zynisch)
seine Einfuhren aus der USA infolge des ge¬
sunkenen eigenen Geldwertes teuer bezahlen
muß . Daß die Amerikaner, die unsere Wirtschaft
durch die JEIA und deren Nachfolger-Organi¬
sationen fest in der Hand haben, an „unserem“
Export besonders interessiert sind, ist wahrlich
kein Trost für den deutschen Arbeiter , Gewer¬
betreibenden oder Altersrentner , dem ein Sin¬
ken des Realeinkommens bevorsteht

Die Adenauer-Regierung ist nicht so unge¬
schickt, mit der Tür ins Haus zu fallen. Wir
erinnern uns, wie man den Menschen die Wäh¬
rungsreform schmackhaft machte, indem man
ihnen mit der Kopfprämie von 40 DM zuerst
einmal mehr Geld ln die Hand gab als sie nor¬
malerweise besaßen, so daß das Verschwinden
der Sparkonten und das Steigen der Preise erst
später fühlbar wurde. Diesmal glaubt man,
gleich zwei solcher Auswege gefunden zu ha¬
ben : erstens will die Regierung eine Zeit
lang die noch vorhandenen Lebensmittelvorräte
zum alten Preis Weiterverkäufen und zwei¬
tens gedenkt man aus Steuermitteln Subven¬
tionen zur Preisstützung übergangsweise zu
zahlen , so daß die Preiserhöhungen nur Zug
um Zug erfolgen werden. Aber das Steigen der

Lebenshaltungskosten und das „gewisse An¬
wachsen der Arbeitslosigkeit — das die New
York Times ebenso brutal vorhersagt, wie es
die Linzenzblätter wider besseres Wissen zu
vertuschen suchen — ist eine Tatsache; Eng¬
land hat — wie wir oben zitierten — die ersten
Auswirkungen bereits verspürt . Es kann nur
ein mitleidiges Lächeln hervorrufen , wenn an¬
gesichts dessen der „Frankfurter Neuen Presse“
(deren Iinzenzträger ein Parteifreund des Dr.
Adenauer ist) nichts besseres einfällt, als zur
Ablenkung noch schnell eine „20prozentige
Lohnsenkung in der Ostzone “ zu meldenI

Der deutsche Werktätige, dem bisher viel¬
leicht die von uns Kommunisten erhobene For¬
derung nach Bildung der nationalen Front nicht
im Zusammenhangmit seiner sozialen Lage zu
stehen schien, wird seine Haltung ernsthaft
überprüfen müssen. Die Art , wie unter dem
Besatzungsstatut die DM-Abwertung zwischen
Washington, Paris und London ausgehandelt
wurde, während die Adenauer & Co. in Bonn
lediglich dazu da sind, uns Deutschen gegen¬
über die Interessen der Alliierten zu vertreten ,
zeigt, daß die Veiteidigungunseres Lebensstan¬
dards gleichzeitig eine nationale Frage des
Kampfes gegen das Besatzungsstatut ist. Herr
Adenauer hat sich nicht gescheut, den großen
Vermögensbesitzero eine Senkung der Einkom¬
mensteuer ab Januar 1950 in seiner Regierungs¬
erklärung zu versprechen. Zwei Tage später ,
am 23. September, erklärte Vizekanzler Blü¬
cher (FDP) vor einer Großhändlertagung in
München eine Senkung der Lohnsteuer „würde
dem kleinen Lehn- und Gehaltsempfänger nicht
viel nutzen“

, die Lohn Steuersätze seien „ohne¬
hin die niedrigsten seit 1928.“ Können die Her¬
ren in Bonn die Verhöhnung der . deutschen
Werktätigen eigentlich noch weiter treiben?

Eis wird höchste Zeit, daß das deutsche Volk ,
insbesondere seine Arbeiterschaft sich der La¬
ge bewußt wird. In England beginnen sich die

Gewerkschaftler von ihrer sklavischen Bindung
an die Regierung zu lösen, um die notwendigen
Lohnforderungen endlich zur Diskussion zu
stellen. In Frankreich hat die künstlich provo¬
zierte Abspaltung der sozialdemokratischenund
der katholischen . Gewerkschaftsorgamisation
vom Allgemeinen Gewerkschaftsbund (CGT)
nicht verhindern können daß nunmehr eine ein-
heitiiehe Front der drei Gewerkschaften gegen
die Abwertungspdlitik der Regierung zustande
kam und schon von einem Generalstreik ge¬
sprochen wird , der nötigenfalls die Interessen
der französischen Werktätigen gegenüber den
Interessen Wallstreets in Frankreich durchset¬
zen kann . ■

Und in Deutschland? Die Vertreter des Heu
entstehenden Gewerkschaftsbundes hielten es
für richtig , in diesem Augenblick Ihre vollkom¬
mene Neutralität gegenüber der Adenauer-Po¬
litik eigens zu betonen. „Neutralität “ heißt aber
in diesem Fall nichts anderes als Verzicht auf
den ernsthaft bedrohten Lebensstandard von
Millionen Männern, Frauen und Kindern in
Westdeutschland!

Es wird Zeit, daß die organisierten Arbeiter
in den Gewerkschaften, die Kleingewerbetrei¬
benden und Rentner , die kleinen Landwirte
und die Flüchtlinge sich der Notwendigkeit
des gemeinsamen Kampfes in der Nationalen
Front bewußt werden, wenn vermieden werden
soll , daß nach Krieg, Zusammenbruch u. Wäh¬
rungsreform erneut eine Milliardenlast von den
kleinen Leuten übernommen werden muß , da¬
mit das internationale Großkapital die ver¬
schärfte Weltwirtschaftskrise um einige weiter»
Monate von sich abwälzen kann.
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Großstädte , die noch keine Landkarte verzeichnen — Neue Industrien wachsen aus dem Boden
Me letzten Berichte Ober die Entwicklung in den asiatischen Gebieten der Sowjetunion

sprechen von der Gründung neuer Städte, die noch auf keiner Landkarte verzeichnet sind ,and von dem Aufbau neuer und der Weiterentwicklung schon bestehender Industrien, die
diesen weiten Räumen ein ganz neues Gepräge und Gewicht geben. Dort vollzieht sich,
▼nn der Welt unbeobachtet, ein Prozeß , der größte Aufmerksamkeit verdient.

So ist in G.eorgien bei Tiflis ein neues
großes Industriezentrum entstanden, das den
Namen „Rustali“ erhalten hat An erster Stelle
wird hier ein großes Stahlwerk mit geschlosse¬
nem Produktionszyklus — das erste dieser Art
im Transkaukasus — genannt Außerdem hat
in Kutais eine Automobilfabrik mit offensicht¬
lich sehr großen Zukunftsplänen Anfang des
Jahres die Produktion aufgenommen. Die Tee-
Slantagen wachsen von Jahr zu Jahr beträcht-

(h - Georgien hat den Ehrgeiz , in absehbarer
Zeit den gesamten Teebedarf der Sowjetunion
zu decken . Die Industrie Armeniens , die
allerdings nicht bedeutend ist produziert
neuerdings auch Turbinen, Transformatoren
und Kompressoren. Die Kupfergewinnung
weist mit Jedem Jahr eine sehr beträchtliche
Steigerung auf.

Die dritte transkaukasische Republik —
Aserbaidschan — ist sehr intensiv mit der
Hebung und Vergrößerung ihrer Baumwollpro -
duktion beschäftigt: hier wurde ein ganzes
Netz von großzügig angelegten Bewässerungs¬
kanälen mit den dazu gehörigen Kraftstatio¬
nen errichtet Die Mungansteppe — bestes
Baumwolland Im Südosten dter Republik am
Araxes — wird voraussichtlich in zwei bis
drei Jahren eine einzige riesige Baumwollplan -
tage .darstellen.

Mit besonderer Intensität ist die Industriali¬
sierung der westasiatischen Republiken in
Angriff genommen worden. Auch warten hier
ungeheure natürliche Bodenschätze auf ihre
Erschließung. In der Kirgisenrepublik Kasak-
stan arbeiteten Ende des vergangenen Jahres
rund 2000 industrielle Betriebe, das heißt um
etwa 88 v. H. mehr, als 1940 und etwa dreißig¬
mal so viel wie 1913. Es handelt sich vor¬
nehmlich um Betriebe der Kohlen -, Naphta-,Schwarz- und Buntmetallindustrie. An der
Spitze Stehen die Zinkwerke von Usti Kameno -
gorsk und die Zechen des Aral-Kombinates in
Kanaisk, Dschedinsk , Indersk und Akscha.

In mindestens ebenso schnellem Tempo ent¬
wickelt sich der Industrialisierungsprozeß in
der Baschkirenrepublik, südwestlich des Urals.
Hier ist es hauptsächlich die Naphtaförderung.
die Dimensionen annimmt wie sie anscheinend
•Ud» nicht einmal annähernd erhofft oder gar
erwartet wurden. Im Gebiet „Neu-Baku “, das
vom Staatstrust „Tuimasa-Naphta“ ausgebeu¬
tet wird, ist im Blitztempo eine neue Stadt
„Oktjabrski“ entstanden, die ausschließlich
von Beamten und Arbeitern der Erdölindu¬
strie bewohnt wird. Allein im letzten Halb¬
jahr 1948 wurden hier, außer Industrie- und
Verwaltungsgebäuden, rund 400 Wohnblocks
errichtet , und zum letzten Jahresschluß gab
es im baschkirischen Industriegebiet ErdÖl-
zohrleitungen in einer Gesamtlänge von ca.
ISO km.

Parallel nehmen auch die anderen Industrie¬
zweige einen geradezu stürmischen Auf¬
schwung , insbesondere die chemische und elek¬
trotechnische Industrie , sowie die Produktion
von hochwertigen Stahlsorten. Zeugen dieser
Gesamtentwicklung sind zwei weitere neue
Industriestädte , die auf keiner Karte zu An¬
den sind: Tscheriiikowsk und Ischimbai .

Die Republiken Turkmenistan und Usbeki¬

stan stehen vornehmlich im Zeichen der Baum-
wollproduktion. Die Berichte sprechen immer
wieder von neuen Kanalbauten zur Bewäs¬
serung dieser Gebiete . Eine ganze Reihe von
Baumwollverarbeitungswerken hat bereits den
Betrieb in den Städten dieser Republiken auf¬
genommen , u. a. in Taschkent, Kokand und
Frunse.

Es darf nicht übersehen werden, daß diese
peripheren Gebiete der Sowjetunion eine ge¬
waltige Entwicklung zu vollwertigen Produk¬
tionszentralen durchmachen. Sowohl in indu¬
strieller als auch in landwirtschaftlicher Be¬
ziehung liegen hier für die Sowjetunion heute
noch nicht abzusehende Möglichkeiten .

Aufschwung in Bulgarien
3 Jahre Volksrepublik — Die Preise s 'nken ständig

In dem Bericht des Sekretariats der UNOIst.ändigen Steigerung des Energieverbrauchs in
über die weltwirtschaftliche Entwicklung, der (der Wirtschaft sind jeden Monat Dutzende von
Anfang dieses Jahres veröffentlicht wurde, Dörfern elektrifiziert worden. Ihre Zahl ist in

Achtungt

wird Bulgarien in Bezug auf die Steigerungder
Industrieproduktion seit dem Kriege als das
erste Land der Welt bezeichnet. Bulgarien sei
eines der wenigen Länder in der Welt, In denen
die industrielle und landwirtschaftliche Pro¬
duktion in den ersten Monaten des Jahres 1949
nicht nur keine Verminderung erfuhr , sondern
sich im Vergleich mit den letzten Monaten des
Jahres 1948 erheblich vergrößerte.

Die Produktion der bulgarischen Industrie
im zweiten Quartal 1949 hat sich im Vergleich
mit derselben Periode des Jahres 1948 um 44
Prozent vermehrt . Die beiden höchst entwickel¬
ten Industrien des Landes, Konserven und Tex¬
tilien, die etwa 60 Prozent der gesamten indu¬
striellen Produktion ausmachen, zeigen eine
Vermehrung um 59,9 bezw . 21 .8 Prozent. Die
Produktion von Lederschuhen hat sich mehr als
verdoppelt, und die Produktion von Möbeln ist
um 79 Prozent gestiegen. Die rasche wirtschaft¬
liche Entwicklung des Landes hat die Arbeits¬
losigkeit beseitigt.

Im zweiten Quartal 1949 war die Energie¬
produktion um 20 Prozent höher als 1948 und
hat sich im Vergleich mit 1939 mehr als ver¬
doppelt. Die Kohlenförderung hat sich in der
gleichen Periode um 36,4 Prozent erhöht und
im Vergleich mit 1939 verdoppelt Trotz der ständig sinken.

den letzten vier Jahren auf 920 gestiegen, wäh¬
rend der Brennstoffbedarf der ganzen Bevölke¬
rung im ganzen Lande voll befriedigt ist.

Die Bautätigkeit hat in Bulgarien ungeahnten
Umfang erreicht . Dämme , Kraftwerke , Gieße¬
reien, Fabriken für Kunstdünger , für landwirt¬
schaftliche Maschinen und Transportmittel , für
Schuhe usw. werden gebaut. Im zweiten Quar¬
tal 1949 bauten allein 540 Finnen , die alle von
großer wirtschaftlicher Bedeutung sind, Kran¬
kenhäuser, Schulen u. Erholungsheime. Gleich¬
zeitig werden zehntausende von Wohnhäusern
gebaut.

In den letzten vier Jahren hat die Regierung
Tausende von Wohnungen für die Familien von
Arbeitern und Angestellten gebaut. Eine völ¬
lig neue Industriestadt entsteht an den Ufern
der Mariza ; sie wird den Namen des verstor¬
benen Ministerpräsidenten Georgij Dimitroff
tragen. Neue Eisenbahnen und Landstraßen
sind im Bau, und der Verkehr hat sich im Ver¬
gleich mit 1930 um 80 Prozent erhöht.

Das Einkommen des bulgarischen Volkes
vergrößert sich rasch . Die Kaufkraft hat sich
im Vergleich mit 1939 fast verdreifacht . Infolge
der ständigen Zunahme an Verbraucherwaren
nimmt die Zahl der noch rationierten Waren
ab , während die Preise des freien Marktes

„Sorgen Sie für Geld“
Südbadische Gemeindevertreter fordern Geld für Flüchtlmgsunterbrlngung

Zu einer eingehenden Unterredung hatten [noch mancher Wohnraum freigestellt werden
sich am 28. September sämtliche Bürgermei- 'könne .
Ster des Landkreises Waldshut versammelt,' Durch ' die mehrstündige Diskussion lief wie
um zu den Fragen der Flüchtlingsunterbringung e' n roter Faden immer wieder die Forderung
■und Betreuung Stellung zu nehmen. Landrat c ?r Gemeindeverwaltungen nach Geldmitteln.
Seiterieh, machte alle Versammelten darauf ) Hier zeigen sich die ganzen Auswirkungen
aufmerksam, daß bis Ende Januar 1950 von den £ ’r unsozialen Währungsreform auf . Ein Bür-
dem Land Baden zugeteilten 24 000 Flüchtlin- (prmeister erklärte , in seiner Gemeinde wären
gen , der Landkreis Waldshut 1 200 aufnehmen 68 000 RM durch Währungsreform vernichtet

Soeben Jet Heft 7 der Zeitschrift für Politik müssa- Hinter diesen 24 000 aufzunehmendenworden . „Sorgen Sie für Geld! Die Unterbrin-
— . . . . — ’ nvi-i.,, :——— i— » - j — — — «« An « erster Linie einWirtschaft und Kultur „WISSEN UND TAT*

erschienen. Wissen und Tat ist die einzige Zeit¬
schrift des wissenschaftlichen Sozialismus in
den Westzonen . Sie gehört daher in die Hand
eine« jeden Funktionärs der Arbeiterklasse und
eines Jeden fortschrittlichen Menschen .
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deutscher Länder.
Zu beziehen durch alle Parteiorganisationen

and durch den Buchhandel.

Flüchtlingen in Baden stehen weitere 50 000,
wovon der Landkreis 5 000 aufzunehmen hat.
Entgegen anders lautenden Pressenotizen er¬
klärte er , daß die Zuteilungen auch über die
Wintermonate zu erwarten seien.

Die Tatsache der Zuteilung, der Unterbrin¬
gung und der Betreuung der Flüchtlinge sei die
dringendste Aufgabe des Landkreises, die nur
durch die gesamte Mitarbeit der Verwaltung
und der Bevölkerung geleistet werden könne.
Gerecht und zweckmäßig müsse das Leitwort
sein für die Unterbringung der Flüchtlinge. An¬
schließend an das einleitende Referat des Herrn
Landrats sprach ein Beamter des Landratsam¬
tes. Die Aufgabe der Gemeinden sei, jeden frei¬
en Wohnraum auszubauen. Sodann müsse mit
allen Mitteln der Wohnungsneubau in Angriff
genommen werden . In vielen Gemeinden kann
durch Aufstocken von Gebäuden Wohnraumge¬
schaffen werden. Er forderte die Besichtigung
der Fruchtlager und Abstellkammern, well hier

gung der Flüchtlinge ist in
Geldproblem . Alles andere Ist durchführbar .“
Das war die Meinung eines weiteren Bürger¬
meisters. Sehr prägnant und wohl am klarsten
war die Aeußerung eines Bürgermeisters, der
erklärte , „Wenn man Flüchtlinge aufnehmen
soll, dann müssn eben auch die Besatzungsko¬
sten herabgesetzt werden . Wer A sagt muß
auch B sagen .“

Ungekochte Milch - Tuberkulose -Gefahr
Münster. Die Rindviehbestände in West¬

deutschland sind zu 60 Prozent mit Tuberku¬
lose verseucht und stellen eine nicht geringe
Gefahr für jeden Verbraucher, vor allem aber
für die Kinder dar . Diese Feststellung wurde
in Münster auf der 2 . Nachkriegstagung der
Deutschen Tuberkulose-Gesellschaft gemacht .
Professor Dr. Wagner betonte , daß durch den
Genuß von ungekochter Milch die Gefahr ei¬
ner Infektion mit Tuberkulosebazillen ver¬
hältnismäßig groß sei.
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Chinas Volksregierung im Aufbau
Die Entwicklung ln China in militärischer

wie in politischer Hinsicht hat durch die Er¬
eignisse der letzten Woche nicht nur für da«
chinesische Volk selbst , sondern für die in¬
teressierte Welt überhaupt eine wichtige Etappe
erreicht. Nachdem die demokratische Volks¬
armee die Insel Pingtan zwischen dem asiati¬
schen Kontinent upd der strategisch wichti¬
gen Insei Formosa besetzte und damit den
Seeweg nach Formosa kontrollierte, ist nun¬
mehr die Stadt Amoy von kommunistischen
Truppen besetzt worden . Am Frontabschnitt
Kanton bat Tsrivarn Kai-Schek r’-n R «st sei¬
ner Truppen ohne Kampf und Widerstand in
die Stadt selbst zurüdegezogen . Nach Berich¬
ten aus Kanton hat sich inzwischen auch die
19 km nordwestI i 'h von Amov sei penne Stadt
Autschau der volksdemokratischen Arme« er¬
geben . Diesen Berichten zufoige wurde die
Evakuierung der bereits genannten Insel
Pingtan eigenmächtig , ohne Befehl des Ober¬
kommandos der Kuomintang, vollzogen .

Die einzige Provinz der nördlichen Teile
Chinas , die bisher noch unter dem Kommando
Tschiangs stand, Suiyon , hat sich vom Kuo¬
mintang-Regime losgesagt und dem volks¬
demokratischen China angeschlossen . Der Gou¬
verneur und 37 führende Persönlichkeiten
dieser Provinz versicherten in einem Tele¬
gramm an Mao Tse Tung ihren Willen, am
Aufbau des neuen demokratischen Chinas mit¬
zuarbeiten.

Auch die letzte Provinz Tschiangs in Nord¬
westchina , Ningsia , wird nunmehr von kom¬
munistischen Kräften besetzt, nachdem die
Befehlshaber von drei Kuomintang-Armeen
und das Polizeikorps dieser Provinz den Ue-
bertritt zur volksdemokratischen Armee voll¬
zogen.

Die politische und verwaltungstechnische
Organisation des befreiten China schreitet in¬
zwischen rasch fort. In Peiping wurde die
erste Plenarsitzung der politischen konsultati¬
ven Konferenz des chinesischen Volkes eröff¬
net, an der . mehr als 600 Delegierte der de¬
mokratischen Parteien und Organisationen
Chinas , der demokratischen Volksarmee, der
Provinzen, der verschiedenen Nationalitäten
und Vertreter der im Ausland lebenden Chi¬
nesen tedlnahmen . Die Konferenz befaßte
sich mit dem Organisationsstatut der zentralen
Volksregierung und beschloß , bis zur Einbe¬
rufung des allchinesischen Volkskongresse«
dessen Funktionen provisorisch zu übernehmen.
Der Führer der chinesischen Volksrevolution
und kommunistischen Partei Chinas, Mao Tse
Tung , hielt auf dem Kongreß seine Pro¬
grammrede über den Aufbau des neuen demo¬
kratischen Chinas und über die zukünftige
Außenpolitik der kommenden chinesischen
Volksregierung . Mao Tse Tung hob die Not¬
wendigkeit der engsten Fühlungnahme mit
allen demokratischen Kräften der Welt, vor
allem mit der Sowjetunion und den Volks¬
demokratien, hervor, damit das chinesisch «
Volk im Kampf um die Verteidigung und
Sicherung seiner. _revolutionären Errungen¬
schaften nicht allein stehe.

Während nunmehr eine entscheidendeEtappe
im politischen Aufbau des demokratischen
China erreicht ist , zerfällt das Kuomintang-
Regime nicht nur immer mehr in China, son¬
dern die Gegensätze zwischen den führenden
imperialistischen Mächten , die bisher den fer¬
nen Osten beherrschten, der USA und Eng¬
land , und der Gegensatz zwischen diesen
Mächten und der Clique um Tschiang wächst
von Tag zu Tag .

In einer Erklärung beschuldigt Tschiang
Kai-Schek vor allem die Amerikaner, daß si«
China in einem Zustand kolonialen Charakters
halten und sein Volk für immer versklaven
wollen . Eine späte Wahrheit, nachdem er
selbst alles dazu getan hat , um al* Voll¬
strecker der fremden Imperialisten in China
sein Volk zu versklaven.

Nach Pressemeldungen au* England soll di«
Regierung Großbritanniens beschlossen haben,
die kommunistische Regierung in China sofort
nach ihrer Bildung anzuerkennen.

*

Chinas Volksarmee befreit 106 Stidte
Berlin. Die Chinesische Volksarmee hat im

August 106 Städte befreit und rund 250 000
Angehörige der Kuomintang Streitkräfte au«
dem Kampfgeschehen ausgeschaltet.
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Als rieh General Howley , Kommandant des

amerikanischen Sektors von Berlin, vom Ber¬
liner Westmagistrat verabschiedete, erhielt er
als Abschiedsgeschenk eine Mappe mit wert¬
vollen alten Stichen : „Wie man reiten lernt “.General Howley soll daraufhin den westdeut¬
schen Bankerotteuren Reuter, Suhr & Co. eine
Anweisung für westdeutsche Politiker gegebenhaben: „Wie man sich über Wasser hält“ . . .

Ist Bundestag Filmatelier?
Ministerpräsident Arnold hat im Namen der

Landesregierung von Nordrhein-Westfalen in
einem Brief- an die „Welt im Film“ schärfsten
Protest gegen die „mangelhafte Wochenschau¬
aufnahme der Bundestagseröffnung“ erhoben.
Die Wiedergabe habe völlig versagt und lasse
jedes staatspolitische Gefühl vermissen. Von
den Reden des Alterspräsidenten Paul Lobe
und des Präsidenten Dr. Köhler, so betont Ar¬
nold , seien nur wenige Worte wiedergegeben
worden, während Sätze mit politischem Ge¬
wicht , die allgemein Beifall fanden, kaum ge¬
bracht worden seien . Vom Alterspräsidenten
Lobe habe man nur das Alter erwähnt . Die
Aufnahmen seien offenbar so schnell gedreht
worden, daß die Bewegungen unnatürlich und
die Stimmen verzerrt wurden. Nirgends seien
die Bundesflagge im Großformat oder das
Bundeshaus gezeigt worden.

KULTUR - NOTIZEN
Buchhändler und Verlefer der frenzStUchen Zone

dem BBrsenverein engeschlossen
Am Samstagnachmlttag tagte ln Stuttgart der

Länderaussdiuß des von den Verleger - und Buch¬
händlerverbänden gebildeten Börsenvereins der
Bizone . Wesentlich war dabei der Beschluß , den
Börsenverein der Verleger und Buchhändler der
französischen Zone als Landesverband der bizonalen
Organisation anzuschließen .

Für den Frieden der Welt
Der demokratische Frauenbund der Sowjetzone

hat anläßlich de# „Weltfriedenstages " am 3. Oktober
eine Sonderpostkarte mit einer „symbolischen Dar¬
stellung des Frieden «" herausgegeben . Alte Mit¬
glieder wurden aufgefordert , eine derartige Karte
mit einem Werbezusatz für die nationale Front an
einen Bekannten nach Westdeutschland zu schicken .

Feierliche Eröffnung der Ausstellung
„Kunstwerke der Mfinchner Museen " ln Bern

In Abwesenheit des bayerischen Ministerpräsiden¬
ten Dr . Ehard wurde in der schweizer Bundes¬
hauptstadt als Kunstereignis ersten Banges die
Ausstellung „Kunstwerke der Münchner Museen "
mit den schönsten und zum Teil weltbekannten
Kunstwerken der alten Pinakothek , der Glyptothek
Sind des bayerischen Nationalmuseums feierlich er¬
öffnet . Sie ist bis zum Februar zu sehen und bildet ,
zusammen mit der in anderen Sälen des Berner
Kunstmuseums eingerichteten Ausstellung der
„Kunst des frühen Mittelalters “ eine Schau euro¬
päischer Kunst von der Antike bis zum 17. Jahr¬
hundert , die hinsichtlich der Auserlesenheit und
Kostbarkeit der einzelnen Werke wohl einmalig ist .

Deutsche Blutforscber auf Internationalem Kongreß
Unter deutscher Beteiligung fand kürzlich ln

Mdntreux (Schweiz) der 2. Kongreß der „Euro¬
päischen Internationalen Hamatologischen Gesell¬
schaft “ statt , auf dem über die neuesten Ergebnisse
der Blutforschung referiert wurde . Prof . Heilmeyer
(Freiburg 1. Br .) und Priv .-Doz. Dr . Jung iWürz¬
burg ) hielten Vorträge über Blutzersetzung . Prof .
Heilmeyer wurde ln das Vizepräsidium der Gesell¬
schaft -berufen . In einer Ausstellung vermittelten
Filmvorführungen und Demonstrationen auch dem
interessierten Baien die Resultate der modernen
Blutforaehung .

Gorki lm Burgthsater
Im Wiener Burgtheater wurde die Aufführung des

Schauspiels „Jegor Bulytschow und die anderen "
von Maxim Gorki ein viel beachteter Erfolg . Die
Hauptrolle des verstandeskalten , die Verdorbenheit
einer versunkenen Gesellschaft aufreißenden Titel¬
helden spielte Ewald Baiser .

In den Räumen des Badischen Kunstvereins in
Karlsruhe wurde am Sonntag die Ausstellung aus
den Sammlungen der Stadt Karlsruhe feierlich
eröffnet .

Die Direktion der sächsischen Landesblbliothek
ln Dresden , hat zur Finanzierung anderer Projekte
eine Mezawahandschrift zum Verkauf angeboten .
Bei der Handschrift handelt es sich tun das be¬
sonders wertvolle Exemplar einer mexikanischen
Bilderhandschrift . Für die Handschrift wurden be¬
reits ln den Jahren nach dem ersten Weltkrieg von
der mexikanischen Regierung eine Million Gold-
dollar geboten .

Zweite Deutsche Kunstausstellung in Dresden

Professor Pankok : Mftdch enbilüii is

Das Tafelbild steht nach wie
vor im Mittelpunkt des künst¬
lerischen Schaffens . Auch die
Zweite Deutsche Kunstaus¬
stellung bestätigt diese Tat¬
sache von neuem, und solange
nicht der öffentliche Auftrag
die Eigeninitiative des Künst¬
lers ersetzt haben wird, dürfte
hier auch keine Wandlung ein -
treten . Aber die Frage erhebt
sich immer dringender, was
soll mit den vielen Bildern ge¬
schehen Der private Käufer
fällt zur Zeit fast ganz aus,
selbst wenn er über Geld ver¬
fügt, die notwendige Begeiste¬
rung oder Opferfreudigkeit
mitbringt, hat er keinen
Raum , um solchen Besitz eini¬
germaßen sinnvoll unterzu-
bringen. Für die Museen kom¬
men nur die allerbesten Stücke
in Frage, die in der Menge der
Gesamtproduktion keine we¬
sentliche Rolle spielen . Zuletzt
wird auch die gutwilligste Oef-
fentlichkeit diese Ueberpro-
duktion niemals aufnehmen
können. Eine fast hoffnungs¬
lose Situation also , für die es
keine Patentlösungen gibt. Man
muß ihr von verschiedenen
Seiten zu Leibe rücken. Ohne
eine kunstbegeisterte private
KäuferSchicht wird es über¬
haupt nicht gehen . Sie zu ge¬
winnen, gilt es viele Erzie¬
hungsarbeit zu leisten. Wer
hier finanzielle Opfer bringt,
muß der Anerkennung sicher
sein , er hilft aktiv den kulturellen Standard
für das gesamte Volk zu halten . Für die
Künstlerschaft gilt es, quantitativ weniger
aber qualitativ besser zu arbeiten. Wer die
Zweite Deutsche Kunstausstellung kritisch
durchwandert, sieht, wie viele Künstler auf
halbem oder dreiviertel Wege stehengeblieben
sind, ihrem Werk die letzte Ausreifung feh¬
len ließen .

Aber auch der Beschauer muß immer wie¬

der darauf hingewiesen werden, daß der
Beruf des Künstlers der entsagungsvollste
aller Berufe ist. Der Künstler ist nie fertig,
und zwischen dem Wollen und der Verwirk¬
lichung seiner Vorstellungen bleibt eine tra¬
gische Spannung, die ihn nie zur Ruhe kom¬
men läßt Es gilt einem Kunstwerk nicht
kritisch, sondern erlebnisbereit entgegenzu¬
treten, zu warten, was es zu sagen haben
wird - Wenn es beim ersten Betrachten

Die drei Dinge / Kurzgeschichte von Hans Günter Krade
„Eine Puppe, Mutter“, rief das Kind und

zog die Frau vors Schaufenster.
„Kauf mir doch die Puppe. Die rote da,

mit dem schwarzen Haar.“
„Ich kann nicht “, sagte die Frau , blickte auf

ihre verarbeiteten Hände und zog das Kind
weiter.

„Schokolade , Mutter! Ach, kauf mir doch
Schokolade “, rief das Kind wieder und schob
die Mutter vor die hohe Scheibe .

„Ich . kann nicht“, sagte die Frau hart Ihre
Augen waren feucht und sie wischte sich da¬
rin, als sei ein Staubkömchen in sie gekom¬
men . Und sie dachte, was der Mann sagen
würde, wenn sie dem Kind eine Puppe kaufte.

Fünf Mark hatte sie nur noch.
„Aber Mutter! Sieh doch, ein Ball, ein

wunderschöner Ball. Den kaufe mir doch . . .“
Und wieder sagte die Frau : „Ich kann

nicht“, und in ihrer Kehle preßten sich die
Tränen zusammen .

Fünf Mark noch. Sie begann zu rechnen.
Butter brauchte sie . Zucker , Salz und Brot.
Milch mußte sie haben fürs Kind und Schuh¬
sohlen für den Mann . Fünf Mark noch hnd
der Mann arbeitete kurz.

Das Kind wollte einen Ball haben, wollte
eine Puppe, wollte Schokolade . . .

Das Kind wollte die ganze Welt ! „Ach,
Mutter, sieh doch . . ., ein Stückchen Kuchen
nur . . ., ein kleines Stückchen !“

Und die Frau ballte die Hände, daß das
Kind an ihrer Rechten vor Schmerz aufschrie.
„Ich kann nicht “ , sagte sie und die Stimme
wollte ihr versagen. Sie zog das Kind weiter
und ging durch die Straßen in ihrem grauenKleid, das sie schon fünf Jahre trug . Ging
durch die Straßen mit dem Gesicht , das sie
schon zwanzig Jahre hatte.

Fünf Mark noch, und das Kind mußte
haben . . ., der Mann . . .

Sie ging durch die Straßen, und vor den
Cafäs säßen sie und aßen Eis und Kuchen und
sie durfte nicht schreien , daß ihr Kind nichts
von dem hatte . . ., nichts , weil es. ein Ar¬
beiterkind war.

Das Kind bettelte : „Ach, Mutter, kauf mir
doch . . bettelte, bis es zu weinen begann,und da ging die Mutter in den Laden und
kaufte dem Kind die Puppe.

„Vier Mark fünfzig . . .“
Das Kind sprang voraus und rannte mit der

Welt um die Wette und die Frau ging hinter
ihm her.

Ihr Mann saß am Tisch und wartete.
Und dann kam erst das Kftid und dann die

Frau . Er sah erst das Glück und dann die
Sorge . Da sagte der Mann hart , weil er dach¬
te, daß zu diesen zwei Dingen noch eines
fehlte : „Ab morgen bin ich arbeitslos. Wir
werden demontiert . . ."

Das Kind spielte auf der Straße.

schweigt , wird es vielleicht beim zweiten und
dritten das Geheimnis, das jeder künstleri-*
sehen Schöpfung innewohnt, offenbaren. Bef
einem Besuch über 700 Kunstwerke bewäl¬
tigen zu wollen, wie sie in der Stadthalle am
Nordplatz zur Schau stehen, geht über jede
menschliche Fassungskraft hinaus und führt
zu einem Erschöpfungszustand statt zu Genuß
und Erlebnis.

Thematisch überwiegen in Ost und West
die Landschaft, der Begriff in weitestem
Sinne gefaßt, und das Stilleben. Das Porträt ,
wozu man auch die Darstellung nur sekundär
porträthaft aufgefaßter Einzelpersonen rech¬
nen mag, wie die zahlreichenLesenden , Schrei¬
benden oder die sonst mit sich Beschäftig¬
ten, folgt in geraumem Abstande. Die figu-
rale Komposition tritt zurück und die Akt¬
darstellung, die doch durch Jahrzehnte in
jeder Ausstellung einen wesentlichen Raum
einnahm, die das A und O jedes künstleri¬
schen Studiums bleiben wird, soweit es den
Menschen erfassen will, ist fast völlig ver¬
schwunden. Arbeitsvorgänge sind nur in der
Ostzone häufiger gestaltet und das politische
Thema scheint , wenigstens was die Ausstel¬
lung anbelangt, bis auf Lingner fast ein
Dresdner Reservat zu sein . Hans und Lea
Grundig sowie Caden sind anläßlich ihrer
Sonderausstellungen hier ausführlich gewür¬
digt worden, so daß nur auf das Werk Max
Lingners, das er dem deutschen Volke zum
Geschenke machte, nachdrücklich hingewiesen
werden muß. Was es in Bildern wie „Das
hungernde Kind“, „Zwei Kriege — zwei Wit¬
wen“ und „Im KZ“ geschaffen hat , gehört zu
dem Vollkommensten, was die Gegenwart zu
diesem Thema hervorbrachte.

Formal sind Impressionismus und Expres¬
sionismus last überwunden, nicht etwa bei¬
seite geschoben und vergessen, sondern folge¬
richtig weiterentwickelt Das hat zu einer
allgemeinen Verfestigung der Bildform ge¬
führt Auch der abstrakten oder absoluten
Malerei liegt dieser Bauwille zugrunde und
von ihm und den Färb- und Formrhythmen
aus, ähnlich wie in' der Musik , kommt man
dem Verständnis ohne Schwierigkeit nahe. Eji
wäre reizvoll, den formalen Entwicklungen
und Verschiedenheiten der einzelnen deutschen
Kunstzentren nachzugehen, oder ein so inten¬
sives Schaffen, wie es den Hallenser Malern
beschieden Ist zu untersuchen, aber dazu
mangelt der Raum.

Aus der ungeheuren Menge des Geboten»
kann nur weniges hervorgehoben werden:
Die gesättigte Fülle der Landschaften Geigen¬
bergers und Kretzschmars kühles, winterliches
Dresden, Hofers streng gebautes „Mahl de«
Matrosen“ und Janssens locker hingesetzter
„Bittgang nach Vietrii“, Rosenhauers reiche
Palette in der „Maske“ und Berger-Bergners
farbig auf eine letzte Einfachheit zurückge¬
führte „Klage“. Welche Gegensätze tun sich
auf zwischen Crodels lyrischem „Märchen¬
erzähl» “, Hegenbarths geheimnisvoll hinter¬
gründigem „Zeitifcgsträger“ Und Champions
heiter naivem „Kinderkameval". Auch die
formale Spannweite ist nicht geringer, die von
Böttgers exakt realistischer „Vergessener Ro¬
se“ über Kröners unmerkbar sicher gebautem
„Weißem Haus“, dem Nachimpressionismus in
Wilhelms Gartengestaltungen zu Sohns an¬
deutend abstrahlendem „Kind am Tisch“ bis
zu Fiedlers und Gollers Traumwelten reicht,
um mit Berkes „Blauer Welt“, einer Sym¬
phonie in Farben , am Gegenpol des Realis¬
mus anzulangen. Alle diese Werke sind zu
gleicher Zeit entstanden und geben einen ob¬
jektiven Querschnitt durch das deutsche
Kunstschaffen. In dieser Möglichkeit , einen
Gesamtüberblick zu gewinnen, liegt neben
dem Bekenntnis zur Einheit von Ost und
West, die Hauptbedeutung der Zweiten Deut¬
schen Kunstausstellung.

Dr. Fritz Löffler.

Egon Erwin Kisch :
DIE

Himmelfahrt der galgentoni
(Ans „Marktplaty der Sensationen “)

2- PortMfemif
Zum Glück für beide kann der Wachtmei¬

ster von dem Gespräch nichts hören, weil sich
aus der Ferne ein Gassenhauer nähert, von
einer heiseren Stimme geschmettert. Ist das
überhaupt eine Stimme zu nenn» ? Ja . Denn
wie aus einem Munde sagen Mungo Natsche-
radetz und Frieda Kniefall, die Stimme kom¬
me ihnen bekannt vor.

dem Korridor stehend mußte sie den Kaffee
trinken. Und Jetzt vrill sie in den Himmel!

Jawoll, das will die Galgentoni, und mög¬
lichst schnell . „Sollen wir denn hier warten,
bis es irgendeinem Hottentotten in Italien
beliebt, die Beine steif zu machen?“

„Mit solcher Benehmität will sie in den

Toni hat es gehört Sie faucht ihn an, hier
habe er nichts mehr zu befehlen, sondern zu
schweigen , widrigenfalls sie ihm vor seine
Adlernase stoßen müßte, daß er die Engel
pfeifen hört, bevor er noch mit der Grünen
Minna abgefahren ist Dabei fällt ihr ein, daß
die Grüne Minna , die Rheumatismuskiste da,noch immer nicht Miene macht abzudamp¬fen.

„Ich will mir hier doch kein Geschäft auf-
machen“, denkt sie laut, sehr laut sogar. „Das
ist nicht mein Strich, so ein mieses Revier
such’ ick mir nicht aus. Wie ein Kind freu’
ich mich seit zweiundfünfzig Jahren auf meine
Himmelfahrt und jetzt soll ich Schlange an¬
stehen? Also los jetzt, Himmel , Arsch und
Zwirn, sonst passiert was!“

Frieda Kniefall bekreuzigt sich , der Himmel
beschütze uns, betet sie, und der Wachtmei¬
ster schwingt seinen GummpknüppeL Die
Toni rät ihm eindringlich, keine Wellen mit
seinen Flügeln zu machen . Ihre Bestimmungs¬
station sei der Himmel , und der warte schon
auf sie.

„Oder aber die Hölle“, sagt der Wachtmei¬
ster, wofür er von Mungo Natccheradetz be¬
lobt wird, das sei eine ausgezeichnete Ab¬
fuhr gewesen, einfach brillant!

Das sei ihr scheißegal , brüllt die Toni, kei¬
nesfalls werde sie ihre Pedale hier anfrieren
lassen, das sei kein Himmelsstrich für sie.
„Wenn die Fuhre nicht gleich abgeht, wichse
ich in den Schimmel hinein, daß euch die
Pferdeäpfel um die Ohren saußen und die
ganze Milchstraße auseinanderläuft.“

„So eine Ausdrucksweise hab’ ieh noch
nicht erlebt, seit ich tot bin“, beteuert Mungo
Natscheradetz. Der Wachtmeister ist wütend:
„Halten Sie den Mund“, sagt er zu Toni ,
„sonst . “

Toni krempelt sich die ’Aermel auf und
geht auf ihn los : „Sonst? Sonst was?" zischt
sie. „Jetzt hat’s aber zwölf geschlagen !"

hofsschaffners an: „Einsteigen dis Herrschaf¬
ten, nicht so drängen.“

Mungo Natscheradetz drängt Sick vor, Toni
stößt ihn zur Seite. Kann man ’* ihm übel¬
nehmen, daß er verärgert fragt : „Glbt’s denn
da keine erste Klasse? Muß ich mit der Chon-
te im Wagen fahren?“

„Mit so einer Person“
, assistierte ihm Frie¬

da Kniefall, „wer mir das bei Lebzeiten ge¬
sagt hätte !“ Niemals noch sei sie in einem
Polizeiwagen gefahren.

„Wirklich nicht?“ sagt Toni Dann könne
Sich Fräulein Frieda Kniefall Ja ein Taxe neh¬
men, sogar eins für sich allein und ihren
Jungfernkränz, wenn sie fürchte, daß Herr
Natscheradetz ihn im Wagen zerdrücken
könnte.

Mungo Natscheradetz überhört das , er ist
damit beschäftigt, den Wagen mißtrauisch
zu mustern : „Das heißt eine Karosserie! Ick
hab’ direkt Angst, daß das auseinanderfällt”.
Worauf die Galgentoni ihn hönisch beruhigt:
„Was kann Ihnen denn noch passieren, Sie
toter Jud , Sie?"

Schließlich sind die Fahrgäste einwaggo-
niert, es knallt die Peitsche, es schwingen die
Flügel des mageren Hippogryphen, es pfeift
der Wind , und es fährt der Wagen von der
Erde ab über Wolkenberg und Walkental, dem
Fegefeuer zu.

Das Fegefeuer sieht aus wie eine Gerichts¬
stube, aber die Hinterwand hat zwei selt¬
same Tore. Das eine samt zugehörigem Schil¬
derhaus ist blau und rot gestreift, und eine
Lichtreklame mit der Aufschrift „Himmel “
funkelt darüber . Schwarz und rot ist das an¬
dere Tor, düster seine Tafel „Hölle“ . Vor
dem blau-goldenen Schilderhaus trippeln zwei
Engel, den Palmwedel geschultert, auf und
ab ; vor dem anderen versehen den Wachdienst
Zwei geschwänzte Teufel, die Birkenruten
wie Säbel gezogen . Mond und Sterne leuch¬
ten nahe, Wolken durchsckweben den Ge¬
richtssaal.

Und da erscheint auch schon
unsere Galgentoni im Mond¬
scheinlicht. Sie stoppt ihr Lied
erst, als sie die vertraute Silhou¬
ette eines Polizeiwagens vor sich
sieht Wie sie wohl immer getan,
versucht sie die Wagenti» mit
dem Fuß aufzustoßen. Hier aber
scheint das nicht die richtige Art
und Weise zu sein, der Wacht¬
meister schiebt sie zur Seite. Die
Galgentoni nimmt das nicht übel .
Sie ist so froh, aus dem Spittel
raus zu sein, daß ihr kein Poli¬
zist die Stimmung vermasseln
kann . Nur ungeduldig ist sie , sie
will in den Himmel; sie brauche
kein Billett, ruft sie , habe eine
Jahreskarte , sogar schon kon¬
trolliert , einmal wöchentlich vom
Herrn Polizeiarzt bei der Huren¬
visite.

Entsetzt raunt Frieda Kniefall
dem Herrn Natscheradetz zu , das
sei doch die Galgentoni.

Herrn Natscheradetz zu erzäh¬
len, daß das die Galgentoni sei,
ist auf Ehre sehr gut ! Herr NatscheradetzI Himmel!“, murmelt Mungo Natscheradetz »ei¬
hat sie nicht in dje Gaststube gelassen , auf nem Bert m.

Und fia. schlägt es wirklich zwölf» und der
Wachtmeister schlägt den Ton eines Bahn-

i
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Abschluß - Sportfest in Langenbrand
Ein Teil der Aktiven des Kreises nutzte den letz¬

ten Septembersonntag, um unter selten günstigen
Wetterbedingungen nochmals eine Leistungsstelge -
rung zu erzielen. Vielfach mit Erfolg und als
überragende Leistungen sind hervorzuheben: Der
Hochaprung des Jugendlichen Splsslnger , der Fünf¬
kampf von Karl Merkel und die 3X1000 Meter der
Ottenauer. Ahch diesmal spornte der nun schon
Monate andauernde Rivalenkampf zwischen Lan¬
genbrand und Bietigheim , die Aktiven dieser Ver¬
eine besonders an . Mit ihren neuerlichen Lei¬
stungsverbesserungen, zu denen noch die Leistun¬
gen Fütterers und Pfirrmanns (800 m 2 :24,8 Min.)
in Bad Kreuznach hinzukommen, dürfte der L Ta¬
bellenplatz der Bietigheimer kaum mehr gefähr¬
det sein.

Die Ergebnisse: 180 Meter, Männer , Sonderklasse :
1 . Bändel (Ott) 11,3 Sek .. Allgemeine Klasse : 1.
Wörner Heinz (Lgbr.) 11,5 Sek . Jugend A : 1. Spis-
■inger (Lgbr.) 12 Sek . Jugend B : 1. Marosi (Ott)
12,2 Sek . Frauen: 1. Schmid (Ott) 14,5 Sek . Mäd¬
chen A: 1. Hurrle (Ott) 14,3 Sek. Mädchen B: 1.
Moorstadt 13,5 Sek .

480 Meter, Männer, SonderkL : 1. Merkel (Ott) 54,2
Sek. Allgem . KL: 1. Stoll (Bie) 54,4 Sek . Jugend
Ai 1. Splsslnger (Lgbr) 56,3. Jagend B: 1. Deck
(Bie) 59,8 Sek.

888 Meter, Männer, Sonderkl. : 1. Ibach (Ott) 2 :08,2
Min. Allgem . KI. : 1. Kuhn (Bie) 2 :15,2 Min.

1088 Meter, Jugend A: 1. Gerstner W. (Lgbr)
3 :00,5 Min. 2. Kölmel (Bie) 3 :02,2 Min.

1580 Meter, Männer, SonderkL : L Volx (Bie) 4M,«
Min. Männer allgem. Kl : l . Hesselachwerdt (Lgbr .)
4 :31,8 Min.

3088 Meter , Männer, Sonderkl. : 1. Schweigert (Ott)
9 :49,4 Min. Allgem . Kl. : 1. Dürrschnabel (Bie) 10 :03
Mimten.

4X188 Meter: L Bietigheim 47,4 Sek . X. Langen¬
brand 48,3 Sek .

4X48« Meter: 1. Langenbrand 3 :59,3 Min.
3X1888 Meter: Männer: 1 . Ottenau 8 :35,4 Min. 2.

Bietigheim 9 :09,4 Min. Jugend: 1. Bietigheim 1.
Mannschaft 9 :21 Min.

Weitsprung , Männer, Sonderkl.: l . Wassmer (Ott)
8,42 m . Allgem . KL . 1. Emst (Bie ) 5,90 m . Jugend
A : 1. Splsslnger (Lgbr) 5,92 m . Jugend B: 1. Ma¬
rosi (Ott) 5,48 m . Frauen : L Schmid (Ott ) 4,47 m .
Mädchen A: 1 . Hurrle (Ott) 4,50 m. Mädchen B:
1. Moorstadt (Ott) 4,20 m.

Hochsprung , Männer, Sonderkl. : 1. Karrasch (Lgbr)
1,70 m . Allgem . Kl . : 1. Festewig (Lgbr) 1,85 m.
Jugend A : 1. Spissinger 1,70 m . Jugend B: 1. Kohl¬
becher (Gagg ) l,«o m. Frauen: 1. Schmid (Ott)
l.Sfi m . Mädchen B : 1., Moorstadt (Ott) L12 m .

Stabhoch : 1. Karrasch 3,90 m.
Kugel , Mäner, SonderkL : 1. Merkel (Ott) 11,87 m.

Allgem . K1. : 1. Wörner E. (Lgbr) 10,48 m . Jugend
A: Lörch (Neuweier) 8,60 m. Frauen: 1. Schmid
(Ott) 7,84 m . Mädchen A: 1. Hurrle (Ott) 8,92 m.
Mädchen B : 1. Nagel (Ott) 7,12 m .

Diskus : Männer: 1. Wassmer (Ott) 28,00 m . Ju¬
gend A: Lörch (Yburg) 30,07 m . Frauen: 1. Schmid

iül■,-:v x
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Trainer Gawlizek gibt während der
Pause seiner Borussen-Eif neue In¬
struktionen . Der deutsche Vizemei¬
ster konnte an seine alte Form

noch nicht wieder anknüpfen.

(Ott) 27,7 BL MMdbSB As Karrte (OM) SM» ra.
Mädchen B: Sprecher (Ott) 30JO m.

Fünfkampf, Männer, Sonderkl.: 1. Merkel (Ott)
3253 Punkte. Allgem. KL: 1. Ernst (Bie ) 3523 Punk¬
te. Jugend: L Spissinger Langenbrand) 2015 Punkte.
2. Hesselschwerdt (Langenbrand) 2944 Punkte.
FuBball :

9. 19. 1949: Seelbach — Ohlsbach ; Nonnenweier
gegen Schutterwald II ; Sulz — Reichenbach : Ober-
kirch — Altenheim H ; Ottenheim — Hugsweier.

Lörrach glücklicher Sieger
Schopfheim — Lörrach 9 :1 (9 :1)

Vor nahezu 3000 Zuschauern blieb Rotweiß
Lörrach heim großen Lokal-Derby mit 1 :0 glück¬
licher Sieger . Glücklich deshalb, weil Schopfheim
90 Minuten überlegen spielte. Niemand rechnete
damit, daß der Treffer von Greiner in der 15.
Minute , als Strafstoß aus 20 Meter, das einzige
Tot bleiben würde. Lörrach verstand es aber aus¬
gezeichnet , das Tor rein zu halten. Torhüter Hö¬
ger war der Held des Tages . An ihm zerschellten
die bestgemeinten Torschüsse . Trotzdem hatten
aber Schopfheims Stürmer Chancen genug , um
einen Ausgleich herausteilen. Doch immer wieder
wurden die schönsten Chancen verdorben. Trotz
des Lokal -Derby verlief der Kampf wohl hart,
überachritt aber nie die Grenzen de« Erlaubten,
was hauptsächlich ein Verdienst des aus^ezeiclx«
neten Schiedsrichters Bräutigam au» Freiburg war.

*
Landesliga : Schopfheim — Lörrach 9 :1 ; Rheinfel-

den — Blauwsiß 0 :0.
Bezirksliga : Schopfheim Ib — Lörrach Ib 5 :8:

Weil — Zell 3 :0 ; Stetten — Wutöschingen 5 :1;
Wyhlen — Haltingen 3 :2 ; Maulburg — Rhelnfel-
den Ib 5 :1; Waldshut — Grenzach 1 :3 ; Säckingen
gegen Fahrnau 4 :1.

Steinach LK . I — Berghaupten I 3:4 (2:2)
Beide Mannschaften zeigten ein vorbildliches

reldspiel und hatten ihre Stürmerreihen auf ge¬
fährliche Durchbrüche abgestellt. Nach 19 Minuten
mußte Steinachs Torhüter nach hinten greifen. Es
dauert« nicht laz^ e, so hatte Steinach den Aus¬
gleich wieder hergestellt. Nach Anpfiff der Halb¬
zeit hatte Steinach etwas mehr vom Spiel , mußte
aber noch 2 Treffer bis zum Sshluß hirmehmen.
Schiedsrichter Blankenborn aus Offeniburg leitete
überlegt, er ließ die Hitzköpfe keinen Augenblick
im Unklaren.

Sport im Bezirk Baden-Baden
Bezirksliga Baden-Baden, Staffel Nord: Bietig¬

heim — Oetlgheim 3 :5 ; Kuppenheim II — Illingen
2 :6; Niederbühl — Elcäsesheim 4 :2 ; Muggensturm —
Bischweier 3 :2 ; Au am Rhein — Gaggenau 2:1;
Durmersheim — Rastatt n 2:0 . — Bezirksliga Staf¬
fel Süd : Bühl — Lauf 1 :1 ; Sandweier — Sinzheim
4 :0 ; Söllingen — Kappelrodeck 1:9 ; Fautenbach —

Plötzlich sah er weiße Mäuse
Bonn. 250 weiße Mäuse, die im D-Zug zu

einem Bonner Universitätsinstitut gebracht
werden sollten, brachen aus ihrer Kiste im
Güterwagen aus. Der Wagenbegleiter flüchtete
auf die großen Gepäckstücke, aber auch dort
setzten ihm die plötzlich frei gewordenen
Mäuse derart zu, daß er in Koblenz einem
Nervenschock , nahe war und abgelöst werden
mußte. Die Mäuse sind inzwischen nach Mün¬
chen . weitergereist“.

14-jähriger Mörder
Memmingen (Allgäu). Die Jugendkammer des

Landgerichts Memmingen verurteilte am Sams¬
tag den erst vierzehnjährigen Willi Dieterl«
aus Berlin, wegen Mordes , unter Berücksich¬
tigung mildernder Umstände, zu fünf Jahren
Gefängnis . Im Mai dieses Jahres hatte der An¬
geklagte im Armenhaus von Winterrieden bei
Babenhausen eine dort mit seiner Mutter zu¬
sammenwohnende Frau im Schlaf mit einem
Beil kaltblütig erschlagen. Nach der Tat flüch¬
tete er nach Koblenz und wurde beim Ueber-
schmten der saarländischen Grenz« festge¬
nommen .

*
Ein Großfeuer in einem Getreidespeicher in

Oberlahnstein verursachte einen Sachschaden
von 500 000 DM.

Iffezheim 3 :3 ; Baden -Baden n — Oos 3 :1. — Krels-
klasse Rastatt: Wintersdorf — Würmersheim 1 :3)
Hügelsheim — Waldbrechtsweier 3 :0 ; Plittersdorf —
Ottersdorf 0:3. — Kreisklasse Murg : Michelbach —
Loffenau 1:5 ; Hörden — Ottenau n 3 :2; Gerns¬
bach — Staufenberg 4 :0 ; Seelbach — Vorbach 2 :3. —
Kreisklasse Bühl : Varnhalt — Bühl n 0 :4 ; Schwara-
ach — Stollhofen 0 :4 ; Oensbach — Saabach 1:4:
Waldulm — Neusatz 2:1; Vimbuch — Unshurst 0 :2;
Weitenung — Leiberstung 0 :4. Jugend Gruppe Süd,
Staffel I : Vimbuch — Unshurst 12 :1 ; Bühl — Lauf
4:2 ; Aehern n — Kappelrodeck 0 :7. — Staffel Ul
Baden -Baden — Oos 2:2; Sandweier — Sinzheim I
3 :4 ; Weitenung — Baden -^ aden I 0 :2 ; Varnhalt —
Sinzheim II 4 :0. — Jugend Grhppe Nord, Staffel
Murg : Gernsbach — Staufenberg 4 :1 ; Gaggenau —
Vornach 3:0 ; Michelbach — Rastatt 0 :11 . — Staffel
Hardt: Oetlgheim — Bietigheim 2:0 ; Steinmauern
gegen Durmersheim 1 :3 ; Illingen — Hauenebsr-
stein 7:1; Durmersheim — Au »m Rhein 4:1; Elch«s-
helm — Muggensturm 0 :9.

V

Villinger Markt 7. bis 10. Oktober 1949 Verkaufsmarkt - Vergnügungs¬
park auf dem Malfeld, Der Bürgermeister.

Vertreterfirmen) finden lohnenden
Dauerverdienst dch . Verkauf von
Kräutertee an Private. Angebote:
Nürnberg 4, Postfach 9.

auf Grund des | 23 des Landeswohnungsgesetzes vom 29 . 4. 1949
(Bad . Gesetz - und Verordnungsblatt Nr. 26 , vom 6 . Juli 1949) hier¬
mit die Bewirtschaftung gewerblicher Räume zu gewerblichen Zwec¬
ken in der Stadt Freiburg dem Städt. Wohnungsamt Freiburg i . Br.
übertragen . Das Verfahren richtet sich nach 5 23, Abs . 2 und 3 LWG.

HaltungenFreiburger 'DtrOW

UNION - THEATER

Dienstag bis Donnerstag!
Nur 3 Taget

Stewart Granger >— James
lfaecm ' — Phyllis Clalvert

in

Gaslicht
und

Schatten
Ein spannendes Frauenschi<k -
saL — Eine Handlung von

packender Wucht.
In deutscher Sprache. ,

— Jugendfrei! —
Täglich : 14.15, 16.3«, 18.45 und
31.09 Uhr. — Vorverkauf täg¬
lich «b 13.00 Uhr.

Besucht
dl« Freiburger Theater- und

Filaveranstallungen

„Man kann ohne Zögern von
einem großen Filmereignis
sprechen ” schreibt die Stutt¬
garter Zeitung über

Conrad Veidt
ln Alexander Cordas Welt¬

sensation

„Der Dieb von
Bagdad“

Zln Farbfilm
von den wundern, Geheim¬
nissen und Sensationen aus

1001 Nacht .
Berlin, München, Stuttgart,
Hamburg , Köln melden trotz
Sommerhitze Besucherrekorde!
Täglich : 14.15, 16J 0, 18.45 und
31.00 Uhr. — Vorverkauf täg¬
lich von 10—13 Uhr. (Frei¬
karten bis Donnerstag un¬
gültig.)

Allgemeine Orftskrankenkassen
Kehl , Oberkirch und Offenburg

Bekanntmachung
Durch das Landesgesetz über Aendarung der Sozialversicherung

(Sozialversicherungs-Anpassungsgesetz ) vom 12. 7. 1949 wurden die
Beitragssätze der Arbeitslosenversicherungund der Rentenversiche¬
rungen (Angestellten- und Invalidenversicherung), bei den Allgem .
Ortskrankenkassen Oberkirch und Offenburg durch Beschluß der
Kassenausschüsse auch die Beitragssätze der Krankenversicherung,
mit Wirkung vom L Oktober 1949 neu festgesetzt Von dieem Zeit¬
punkt an werden folgende Beiträge zu den Sozialversicherungen
erhoben.

Allgem . Ortskrankenikasse Kehl und Oberkirch :
voll gekürzt

Beitrag zur Krankenversicherung gJ v. H. 4.1 v. H.
Beitrag zur Arbeitslosenversicherung 4.0 v. H. 4.0 v. H.
Beitrag zur Angestelltenversicherungoder

Invalidenversicherung 10.0 v. H . 10 .0 ▼. H.
Gesamtsozialversicherungbeitragvom

Grundlohn 30-9 v. H.
Allgem. Ortskrankenkasse Offenbart :
Beitrag zur Krankenversicherung 5.5 v. H.
Beitrag zur Arbeitslosenversicherung 4.0 v. H.
Beitrag zur Angestellten- oder

Invalidenversicherung 10.0 ▼. H.

18 .8 v. H.
4.4 v. H.
4.0 v. H .

10.0 v. H.

Geomtsozlalversicherungsbeltragvom
Grundlohn 19.5 v. H. ISA v . H.

Die gekürzten Beiträge zur Krankenversicherungkommen zur An¬
wendung bei Versicherten, die im Krankheitsfälle Lohn oder Gehalt
auf die Dauer von mehr als 14 Tagen welterbeziehen.

Zum selben Zeitpunkt tritt auch in der Verteilung der Beitrags¬
last eine Aenderung ein insofern, als nunmehr ln ollen Versiche¬
rungszweigen die Beiträge für Versicherungspflichtige je zur Hälfte
von diesen und ihren Arbeitgebern zu tragen sind .

Angestellte sind zur Krankenversicherung ab L 10. 1949 nur
pflichtig bis zu einem Jahresarbeitsverdienst von 4590 .— DM (monat¬
lich 375 .— DM) , wobei jedoch Zuschläge , die mit Rüdesicht auf den
Familienstand gezahlt werden (Frauen- und Kinderauschläge ), nicht
angerechnet werden. In der Angestellten- und Arbeitslosenversiche¬
rung besteht hingegen nach wie vor Versicherungspflicht bis zu
einem Jahresarbeitsverdienst von 7300 .— DM (monatlich 900.— DM) .
Auch hier werden Zuschläge , die mit Rücksicht auf den Familien¬
stand gezahlt werden, nicht angerechnet. Der Berechnung des Bei¬
trages zur Arbeitslosenversicherung ist aber nur ein Jahresarbeits¬
verdienst von 4500 .— DM (monatlich 375— DM ) zugrunde zu legen.

Arbeiter unterliegen ohne Rücksicht auf die Höhe ihres Ver¬
dienstes der Versicherungspflicht. In der Kranken- und Arbeits-
1-ienvelsicherung ist bei dag Beltragsberechnung lediglich dar fcotsn

bis 87jo DM wöchentlich oder 13.50 DM je Kalendertag, ln der
Rentenversicherung (Invalidenversicherung) jedoch ein solcher bis
zu 140— DM wöchentlich oder X— DM je Kalendertag zu berück¬
sichtigen.

Um die Geschäfte der Kassen ordnungsgemäß abwickeln zu kön¬
nen, ist es unerläßlich, daß denselben Gehalt oder Lohn derjenigen
Versicherten bis V>. 10. 1949 neu gemeldet werden, die einen
solchen von 300— DM monatlich oder 70— DM wöchentlich und
mehr beziehen. Diese Lohnmeldung ist auch erforderlich für jene
Angestellten, die als Pflichtmitglieder der Krankenkasse ausscheiden
aber weiterhin beitragspflichtig zur Angestellten- und ' Arbeitslosen¬
versicherung sind .

Neue Beitragstabellen und Beitragsnachweisungen sing bei den
Kassen und ihren Nebenstellen ab 5. 19. 1949 erhältlich.

Die Arbeitgeber aus dem Bereich der Allgem . Ortskrankenkasee
Oberkirch werden gebeten, die ihnen zugesandten Vordrucke von
Lohnverzeichnissen umgehend an die Kasse einzusenden und im
übrigen entsprechend den in dem besonderen Rundschreiben ihnen
gegebenen Weisungen zu verfahren.

Allgem . .Ortskrankenkassen Kehl, Oberkirch , Offenbur*.

Bekanntmachung der Stadt Freiburg i. Br$g.
Bewirtschaftung gewerblicher Räume zu gewerbL Zwecken

Laut Verfügung des Badischen Ministeriums der Wirtschaft und
Arbeit — Direktion Arbeit — vom 15. 8. 1949 A. Z. I1I/7000.2/N. wird

Oeffentiiche Zahlungsaufforderung
An Zahlung nachstehender Forderungen wird erinnert :
1.) Getränkesteuer für Monat August 1949 und frühere Monats
2.) Hundestauer 1848 IL Rate
3.) Kleingartenpachtzins 1949
Bel nicht rechtzeitiger Zahlung müßten Säumniszuschläge ver¬

fügt werden, dazu kämen die Kosten der Betreibung.
Zahlungen können erfolgen :

1.) Bar: Rotteckplatz 11
2.) über sämtliche Freiburger Banken
3.) durch Postscheckkonto Freiburg Nr. I960.

Das Kassenamt der Stadt Freiburg L Br.

Bekanntmachung der Stadt Lahr
Die im laufenden Jahr ln der Stadt eingetretenen Veränderungen

an Gebäuden durch An-, Aus-, Auf- oder Umbauten sowie die Ver¬
änderungen infolge Abnutzung, Einsturzes, Abbruchs, welche den
Betrag von 980— DM nach den Baupreisen von 1914 überschreiten,
ferner alle Neubauten sind nach < 91 des Gebäudeversldhenmgn-
gesetzes zur regelmäßigen Einschätzung bis längstens 15. Oktober
1949 bei der Gebäudeveraicherungssteile (Städt. Verroossungssmt,
Zimmer 53b) anzumelden .

Im Schadensfälle besteht für die nicht zur Versicherung ein¬
genommenen Gebäude und Werterhöhungenkein Versicherungsschutz.

Lahr, den so. September 194«. Der Oberbürgermeister.

Vertreter (innen)
evtl, mit Kolonne , zum Ver¬
kauf eines sehr preiswerten
mod. Bekleidungsstücke» ab
Fabrik gesucht . Anfragen u.
33-524 an U. T. Offenburg.

» Glück und Gesundheit
ln der Liebe **

Von Dr. med. Stangier. (A7-3)
Geschlechtslebenvon Mann und
Frau mit Bildern, Tafeln und
Liebeslexikon.
„Ratgeber für das Eheleben ”.
Beides zug. DM 5.50. Nachn . 90
Dpf . mehr.
Versandhaus Herrn . Bpethmann ,
Bad Kissingen 98/UT

Anzeigen ln der Volkszethmg
„UNSER TAG “

haben nachweisbar (ob groß
oder klein) groß« Erfolg .

rjtmej

149ÄH ,

tarli .

zämm

Wenn man den Namen CONSUL südwestdeutsche Raucher , der

ausspricht, knüpft man daran sehr herzhaft zu genießen gewohnt ist,
hohe Erwartungen. Das kann man wird reineFreudean derCONSUL

auch, wenn me« die CONSUL * haben - an ihrem köstlichenAroma

Cigarette verlangt Gerade der nnd ihrer hohen Bekömmlichkeit .

rUMSIESUOMA ' HOHS BltDMlIlICHIBlT . VOILES GEWICHT
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Dem Süden giütkie die JUvqmU nitUt
2 Minuten vor Schluß vergab der Münchener Jaiida den Sieg — Schweinfurt Tabellenführer der Süddeutschen Oberliga — Erneute Niederlage von

Fortuna Freiburg

Uie sie sfeidiet* . . «
Oberliga Süd: Eintracht Frankfurt — BC Augs¬burg 3 :1 ; Offenbach — Stuttgarter Kicken 3 :0;Schweinfurt — FSV Frankfurt 2 :0 ; Regensbyrg —

SV Waldhof 0 :1. — Oberliga West : Borussia Dort¬
mund — Hamborn 07 4 :1 ; Duisburg 00 — RotweißEssen *:S; Rhenania Würselen — Duisburger SV 4 :3 ;Dellbrück — 1. FC Köln lei ; Arm . Bielefeld — BW
Oberhausen 3 :3 ; Münster — Erkenschwick 3 :1; Voh¬
winkel — Schalke 3 :5 ; Horst Einscher — Allem .AJachen 7 :0. — Oberliga Nord : Concordia — Hol¬
stein Kiel 1:0 ; Hannover 90 — Braunschweig 2 :i ;Göttingen OS — Oldenburg 0 :1. — Zonenliga Süd :VfL Freiburg — Trossingen 1:0 ; Reutlingen — For¬tuna Freiburg 2:1 ; Villingen — Konstanz 0 :0; Offen¬
burg — Schwenningen 0 :0 ; Friedrichshafen — Tü¬
bingen ausgefallen ; Rastatt — Singen 1*0 ; Ebin¬
gen — Kuppenheim 3 :0 ; Lahr — Hechingen 2 :1. —
Zonenllga Nord : VfL Neustadt — l . FC Kaisers¬
lautern 0 :0 VfB Kaiserslautern — FSV Kürent 3:1;6pVgg . Andernach — Phönix Ludwigshafen 3 :2;Eintr . Trier — Weisenau 5 :2 ; Oppau — ASV Landau
3 :3 ; FV Engers — Worms 1 :1 ; VfB Klm — FV Pir¬
masens 1:3. — Landesliga Südbaden : Schopfheim —
Lörrach 0 :2 ; Rheinfelden — Blauweiß 0 :0 ; ASV
Freiburg — Emmeadingen 2 :2 ; Stockach — Furt -
wangen 3:1; Achem — Ottenau 3 :1 ; Baden -Baden —
St . Georgen 2 :0.

Handball -Zonenliga : VfL Freiburg — Offenburg
U :3 ; Lörrach — Fortuna 9 :7 ; Schiltach — Hauin¬
gen 8 :4.

AuswaMspiel : Süddeutschland — Norddsutscb -
land 2 :2.

Stuttgarter Kidcers unter Wert
gesdilagen

Kickers Offenbach — Stuttgarters Kickers HO
Durch einen überzeugenden 2 :0-Sieg konn ten die

Offenbacher beweisen , daß sie aus der Regensbur¬
ger Schlappe gelernt hatten . Sie verzichteten zwar
auf Jedes Schönheitsspiel und stellten ihr Spiel
ganz auf Erfolg um . Nowotny war nicht mit von
der Partie ; an seiner Stelle spielte Keim als Mit¬
telläufer , der zusammen mit Torwart Sthepper und
dem Verteidiger Emberger ein unüberwindliches
Hindernis für die Stuttgarter Kickers darstellte .
Im Sturm überzeugten Wirschlng , Bubtz , Baas und
der Linksaußen Weber . Die Stuttgarter wurden
allerdings , das muß man ihnen schon tugestehen ,
unter ihrem Wert geschlagen . Die Hintermann¬
schaft mit Herberger und dem Torhüter Deyhle
war voll auf dem Posten . Im Sturm konnte die
linke Seite besonders gefallen . Die Tore der
Offenbacher erzielten Schreiner , Baas und Maler.

Den Sieg in letzter Minute verscherzt
Süddeutschland — Norddeutschland Sät

Vor rund 50 000 Zuschauern standen sich im Sta¬
dion an der Grünwaldstraße ln München die bei¬
den Repräsentativ -Mannschaften von Süd- und
Norddeutschland gegenüber . Die Begegnun g , die
im allgemeinen nicht ganz den Erwartungen ent¬
sprechen konnte , endete mit einem , den Leistungen

beider Mannschaften entsprechenden 2 :2 (1 :1) un¬
entschieden . Zweifellos muß man dem Süden zu¬
gute halten , sich recht unglücklich den Sieg ver »'■scherzt zu haben , denn in der letzten Spielminute

SV Rastatt stoppt Singener Erfolgsserie
SV Rastatt — Eintracht Singen ! :• (! :• )

Die Neugruppierung des Rastatter Sturmes
schlug gleich zu Beginn wesentlich besser ein.
Die Eli aus Singen trat mit ihrer kompletten
Mannschaft an. Nur der Mittelstürmer Jendrei-
sak wurde durch Wenzel ersetzt. Di« dreijäh¬
rige Erfolgsserie der Hohentwieler über die Ra-
gtatter Elf konnte nicht fortgesetzt werden.
Diese Paarung , die immerhin, 2 500 Zuschauer
anlockte war Insofern ein schöner Erfolg, als
man in spielerischer und technischer Hinsicht,
wie auch in punkto Faimiss all jenes sah, was
die vorangegangenen Spiele an Wünschen offen
ließen. Die Einheimischen erzielten gleich zu

Beginn einige Vorteile und konnten gefahrlos
vor dem Tor der Gäste aufkreuzen.Der Rastat¬
ter Geier lieferte in der Deckung ein großes
Spiel und gehörte ebenso wie Renauld und Be-
cherer immer wieder zu den Zerstörern der
Singener Angriffe. Die erste große Chance für
Rastatt hatte Kunkelmaßn, der aber im Ueber-
eifer den guten Singener Schlußmann Weber
anschoß. Knorr hatte einige Zeit später eben¬
falls Pech, sein bombiger Schuß verfehlte nur
um ein weniges das Singener Heiligtum. Der
Siegestreffer sollte bereits in der 26 . Minute
fallen, nachdem er in exakter Kombination der
Einheimischen durch Kunkelmann mit herr¬
lichem Torschuß abgeschlossenwurde. Weniger

Schußglück batte dagegen Steinacker, der bei
drei aussichtsreichen Gelegenheiten vergab.

Nach der Pause ging der schnelle Kampf wei¬
ter und verlor auch späterhin nicht an Rasanz
und Farbe. Ebenso wie bei den Rastattem in
der ersten Spielhälfte, mußten die Hohentwie-
ler nun ihrerseits aussichtsreiche Torchancen
ungenützt Vorbeigehen lassen. Mecher, im Ra¬
statter Tor zeigte einige schöne Paraden , die
vielleicht auch den knappen Sieg 1 :0 retteten,
den man für die Rästatter als sehr glücklich
bezeichnen kann. Gemessen an den beiderseiti¬
gen Leistungen, hätte ein Unentschieden eher
dem Spielverlauf entsprochen.

jagte der Halbrechte Ludwig Janda (I960 München ) ,
den wegen Handspiels von Hempel verhängten 11-
Meter neben den Pfosten . Dem unparteiischen
Trompeter (Köln) stellten sich die Mannschaften
wie folgt :
Süden :

Schmidt
Fledl - Knoll

Hammerl Kennemsnn Gebhardt
Pöschl Brenzke Schade L. Janda Barufka
(Nach der Halbzeit Baumann für Kennemann und
Göttinger für Gebhardt .)
Norden :

Warning
Appel Hempel

Stender Dzur Posipahl
Adamkiewicz Hagenacker Maaja Spundfla sche Beck
(Nach der Halbzeit Boiler für Dzur .)

Der Norden erschien mit blauer Hose und wei¬
ßem Trikot unter Führung von Wamlng . Die Süd¬
deutschen spielten mit weißer Hose und rotem
Jersey . Kennemann führte die Süddeutsche Mann¬
schaft auf das Feld . Die Seitenwahl gewann Ap¬
pel , der sich mit der Sonne im Rücken zu spielen
entschloß . In der 5. Minute erlief sich Berufka
einen aussichtslos erscheinenden Ball und schob
das Leder zu Brenzke . Dieser setzte die Kom¬
bination zu seinem Mannschaftskameraden Schade
fort , der vom linken Strafraum kam und aus 20
Meter Entfernung scharf neben dem Pfosten ein¬
schoß . Zwei Minuten später ließ der Südtorhüter
Schmld einen Ball aus den Händen gleiten , der
jedoch von dem Norddeutschen Sturm nicht ver¬
wertet werden konnte . Nach einem zügigen Spurt
ln der 12. Minute stand Pöschl plötzlich allein im
Torraum . Sein bombiger Schuß zischte jedoch an
der Latte vorbei , wie auch ein 18 Meter von Jan¬

da wenig später von Warning gehalten wurde .
Dann begann sich der Süden zu finden und zeigte
in der folgenden Zeit einen energischen Einsatz
und gekonntes Spiel , dem allerdings jedoch der
Erfolg versagt bileb . Während man einen wei¬
teren Treffer der Südvertretung erwartete , führte
in der 34. Minute ein Schulmeister -Angriff über
den linken Flügel , durch den Rechtsaußen Adam¬
kiewicz zum unerwarteten Ausgleich , indem letz¬
terer aus 10 m Entfernung an dem Torhüter
Schmid vorbei , einschoß . Nach der Pause wurde
auf beiden Seiten Umstellungen vorgenommen .
Die Läuferreihe des Nordens stand wie folgt :
Hagenacker — Posipahl — Stender . Im weiteren
Verlauf tauschten Spundflasche und Hagenacker
ihre Plätze . Das Spiel jedoch ließ vorübergehendmerklich Fach und entbehrte vorerst jedweder
Höhepunkte . Vor allem die in der ersten Hälfte
bewunderten reifen Kombinationszüge auf beiden
Seiten ließen allerhand Wünsche offen . Mehr und
mehr gewann der Süden aber wieder Boden, doch
die allzuzügige Deckung der Norddeutschen unter¬
band vorerst jeden aussichtsreichen Angriff . Dia
Üeberlegenheit des Südens war durch die Tatsache
gekennzeichnet , daß Barufka und Janda ebenso
wie Schade und Pöschl , den Hamburger Warning
vor schwere Aufgaben stellte . Selbst Pledl räumt «
im Strafraum des Nordens auf . Die Zuschauer
forcierten wegen angeblichem Handspiel stürmisch
einen Elfmeter für den Süden . Trompeter beharr -
te jedoch auf seiner Entscheidung . Einen erneu¬
ten Führungstreffer de6 Südens in der 70. Minute
erzielte Mittelstürmer Schade auf 5 Meter Ent¬
fernung . Doch nur von kurzer Dauer war dia
Freude der Zuschauer . Fast ln der gleichen Minute
fiel der Ausgleich durch den Halbrechten Boiler .
Man reklamierte zwar verschiedentlich abseits , aber
der Unparteiische beharrte auf seiner Entscheidung .
Kurze Zeit vor Spielschluß wehrte Hempel , nach¬
dem Warning bereits geschlagen war , einen Schuß
von Schade mit den Händen ab . Den folgenden
Elfmeter schoß Janda am Tor vorbei . Der Sieg
wurde dadurch in letzter Minute verscherzt .

Fortunen -Stürmer ohne Schuß -Stiefel
SV Reutlingen — Fortan« Freiburg 2:1

- Das mit Spannung erwartete Spiel der Süd¬
liga zwischen dem SV Reutlingen und dem
Meister Fortuna Freiburg endete mit dem knap¬
pen, 2 : 1 Erfolg der Gastgeber. Das an und für
sich sehr harte Spiel wies keine allzugroßen
Höhepunkte auf. Fortuna Freiburg versuchte
den wenig guten Eindruck der letzten Spiele
wieder gut zu machen und ihr bisher technisch
ungenügendes Spiel mußte einem Erfolgsspiel,
gepaart mit großem Einsatz Platz machen.
Wenn die Gäste trotzdem geschlagen den Platz
verlassen mußten, so ist dies einerseits auf die
ausgezeichnete Abwehrtätigkeit der Reutlinger
und andererseits auf das schwache Spiel des
Freiburger Sturms zurückzuführen.

Reutlingen trat mit der Neuerwerbung Bau-
emfeind (bisher Ebingen) an und errang diesen
Sieg aufgrund eines außergewöhnlichen Einsat¬
zes. Bauemfeind und Schäufele erzielten die
Treffer für die Platzbesitzer, während Schaletz-
ki für die Freiburger erfolgreich war .

Hartes Spiel der Neulinge
Ebingen — Kuppenheim 2:0

Die beiden Neulinge ASV Ebingen und SV
Kuppenheim lieferten sich ein Spiel, das zwei
grundverschiedene Halbzeiten aufwies. War es

Ein Kampf bis zum Umfallen
ASV Villingen — VfL Konstanz 0:0

4500 Zuschauer und ein Spiel, das in jeder
Minute immer wieder zu neuen Beifallsstürmen
hinriß . Beide Mannschaften in bester Spiellau¬
ne kämpften im wahrsten Sinne des Wortes
bis zum Umfallen. Villingen war in den ersten
20 Minuten tonangebend und berannte unauf¬
hörlich das Gästegehäuse. Doch die fabelhafte
Seehasehdeckung und ein richtiges Schußpech
vereitelten in dieser Spielphase zumindest ein
Tor für die Einheimischen. In dieser Drang¬
periode erwiesen sich Zettel, Musch und Kirst
als fabelhafte Abwehrspieler. Im weiteren Ver¬
lauf der 1 . Halbzeit konnte dann auch Kon¬
stanz das Spielgeschehenin Feldspiel, mit erst¬
klassigen Kombinationszügen von Glöckler W.
eingeleitet, beeinflussen. Aber die Deckung der
Einheimischen war mit den Männern Emmert
— Kämmerer — Kuolt so ausgezeichnet, daß

auchder starke Sturm der Seehasen zum Schei¬
tern verurteilt war . In der zweiten Hälfte
drängten beide Parteien auf eine Entscheidung.
Hierbei zeichneten sich die Torleute Trautner
und Benz mit hervorragenden Leistungen be¬
sonders aus. Nochmals setzte der ASV Villin¬
gen zu einem Generalsturm an, wuchtig unter¬
stützt von den Außenläufern Briegel und Arm-
bfuster . Aber außer zwei Lattenschüssen von
Mauch waren keine Erfolge zu verzeichnen. Bei
dem Kasten von Trautner ballte sich fast die
ganze Mannschaft um den einen Punkt zu ret -

Baäati me leimtet
Auch bei seinem zweiten Start in Deutschland

konnte der Tour de France Sieger von 1948 Gino
Bartali im „100 km Kriterium ” auf der ASVrBahn
in Nürnberg nicht überzeugen und mußte sich mit
dem . 10. Platz zufrieden geben . Zwar gab er bei
einigen Vorstößen Proben seines Könnens . Eine

Gefängnis für fanatische Sportplatzbesucher
Rastatt Ein 40 and ein 19 Jahre alter

Mann aus Gaggenau , die nach einem Fußball¬
spiel Offenburgs Schiedsrichter geschlagen hat¬
ten , wurden am Dienstag vom Rastatter Amts¬
richter zn zwei Monaten und zu fünf Wochen
Gefängnis verurteilt Beide Angeklagten wa¬
ren keine Fußballspieler , sondern hatten le¬
diglich dem Fußballwettkampf als Zuschauer
beigewohnii

gute Form zeigte aueh der Schweizer Radrund¬
fahrer Gottfried Weilermann , dem bereits in der
16. Minute eine Ueberrundung gelang . Auch Bar¬
talls Landsmann Giovanni Corrieri ließ sein be¬
reits gut entwickeltes Talent erkennen . Er erhielt
für seine technisch kluge Fahrweise lebhaften
Bcifflll

Ergebnisse : L L. Hörmann , 1 C, 10,4 km , 190
Minuten .

Zwei Runden zurück : Corrieri , Hans Hörmann ,
Siebeihoff , Saager , Weilermann und Volkel .

Ludwig Hörmann bewies damit seine überragende
Form , die ihn bei seiner gegenwärtigen Kondi¬
tion zu einem der besten Berufsfahrer stempelt .

HSndbaU-Landesliga , Staffel Nord : Gaggenau —
Durmersheim 8 :9 ; Sehuttem — Elgersweier 9 :s;
Altenheim — Baden -Baden 4 :5 ; Rastatt — Hof¬
weier 8;18. . Bezirksliga Baden -Baden : Man -
prechtshofen — Sandweier 4:6 ; Ottenböfan — Eber -

teo, was ihnen dann auch mit Geschick und
Glück gelang .

Keine Südliga-Reife
* VfL Freiburg — Trossingen 1:0
Der VfL Freiburg konnte im Spiel, gegen

Trossingen wenig gegen die Gäste überzeugen.
Die Begegnung , die auf Samstag vorverlegt
wurde, brachte den Platzbesitzem einen zwei¬
fellos glücklichen Sieg. Wenn man das Niveau
dieses Spieles betrachtet , so kann man nicht
umhin festzustellen, daß der Leistungsstandard
in der Südliga um einiges gefallen ist . Was die
beiden Stürmerreihen an aussichtsreichen Tor¬
gelegenheiten vergaben, läßt für die Zukunft
keinen allzugroßen Optimismus erwarten . Bei
den Gästen überzeugte der repräsentative Tor¬
hüter Preuk, der durch sein entschlossenes Ein¬
greifen die sogenannten »totsicheren“ Torchan¬
cen verhinderte. Außerdem überzeugte der
Halbrechte Rau und bei den Freiburgern Kra¬
mer und Kuhnle. Der erste Treffer und die
Entscheidung fiel bereits in der 7. Minute durch
ein Tor des Halbrechten Egle .

vor dem Wechsel der SV Kupenheim, der das
Spielgeschehen diktierte , so gwannen nach der
Pause die Platzbesitzer zusehends an Boden ,
und konnten das Spiel in jeder Phase überle¬
gen gestalten. Infolge der Siege über Fortuna
Freiburg und VfL Schwenningenhatte man sich

von den badischen Gästen mehr versprochen.
Kuppenheim zeigte zwar verschiedentlich schö¬
ne Einsätze und systemvolles Kombinations¬
spiel, doch versandete der Schluß des Spieles
nach der Pause zusehends. Außerdem brachten
die Gäste nach dem Wechsel eine unnötige
Härte ins Spiel, die die in der ersten Halbzeit
errungenen Sympathien verscherzte. Auf bei¬
den Seiten waren die überaus sicheren Hinter¬
mannschaften der beste Mannschaftsteil. Die

Lahr — Hechingen 2 :1
In ihrem zweiten Heimspiel errangen die

Sportfreunde Lahr wiederum einen knappen
Sieg . Anfangs sah es jedoch keinesfalls nach
einem Enderfolg der Platzbesitzer aus , denn
bereits in der 14. Minute gingen die Gäste
durch den Halbrechten Salomon in Führung
und verteidigten diesen Vorsprung, bis weit in
die zweite Hälfte hinein. Trotz zeitweiser drük-
kender Üeberlegenheit gelang den Platzbesit¬
zem erst in der 61. Minute der Ausgleich . Der¬
selbe Spieler war es auch, der vier Minuten
später durch placierten Torschuß den ausge¬
zeichneten. gegnerischen Schlußmann zum zwei¬
ten Male überwinden konnte.

Soll das so weitergehen ?
Ottenburg und Schwenningen noch immer ohne Tore

So langsam kann man da* Offenburger . FuQball-
gescbehen ala kleine Tragödie bezeichnen . Nach
vier Spielen noch immer ohne Gegentor , daa ist
in der Geschichte der OSV noch nicht dagewesen .
Man war gegen Schwenningen auf vieles gefaßt
aber sicherlich nicht auf einen weiteren torioeen
Ausgang . Dabei waren die spielerischen Leistungen
mit Ausnahme des Experimentes Mittelstürmer
recht ansprechend . Besonders in der ersten Spiel¬
hälfte , als alles noch intakt war , aah man ver¬
ständnisvolle Zusammenarbeit und tangvermißte
schöne Kampfbilder . Alles wäre , wie gesagt , in
bester Ordnung gewesen , wenn der als Verstärkung
gedachte Mittelstürmer nicht so hilflos und steif
gewesen wäre . Sein Junger Nebenspieler machte
seine Sache entschieden besser und setzte seinen
Flügel mit guten Vorlagen ein . Die Offenburger
Hintermannschaft zeigte sich wieder einmal mehr
nach anfänglichen kleinen Schönheitsfehlern allen
Situationen gewachsen . Das 0 :8 spricht für die
Qualität von Vogel lm Tor .

Das Spiel begann mit schwungvollen Zügen und
vollem Einsatz auf beiden Seiten . Pfeiffer hatte
bald seine erste gute Torchance . Gleich darauf
kam Fischer in günstige Position , verpaßte aber
den fälligen Kopfball . Ein folgendes Durcheinan¬
der vor dem Gästetor sah recht brenzlich aus.
Im Gegenzug konnte Geppert den dorchgdlaufeoe »
Schmidt in letzter Sekunda abatoppen . Beida Tor¬

hüter waren bei den folgenden schönen Eckbällen
gut auf Draht . Als plötzlich Pfeiffer in der Mitte
allein mit dem Ball davonzog , fieberten die 1500
Zuschauer in spannende , Erwartung . Auch diese
Möglichkeit scheiterte an dem entgegeneilenden
Torhüter . Geppert mußte für kurze Zeit wegen
Verletzung ausscheiden . Ein Strafstoß von Merz
sauste wuchtig an die Latte und Herold verfehlte
das Ziel im Nachschuß . Nach det Pause gab es
lange Zeit die gleichen schönen Kampfbilder .
Nachdem Pfeiffer wegen Muskelriß verletzt aus¬
scheiden mußte , kamen die Gäste gegen Spielende
mehr auf , aber genau so wie mit dem sehußarmen
Offenburger Sturm nichts anzufangen war , erging
es auch Schwenningen . — Schiedsrichter Walter -
Ludwigshafen bekam von beiden Parteien das Prä¬
dikat sehr gut .

Im Vorspiel OSV II gegen Zunsweier I (3 :1) ging
es mitunter recht holperig zu . Man ist eine solch»
Gangart weder von der einen noch von der an¬
deren Partei gewohnt . Es mag sein , daß die
fragwürdigen Entscheidungen des Unparteiischen
sich bösartig auf die Spieler übertrugen . Der ge¬
prellte bei der ganzen Angelegenheit war der Zuns -
weierer Torhüter , der wegen angeblicher Schieds¬
richter -Beleidigung vom Platze verwiesen wurde ,
in Wirklichkeit ntm für einen anderen Sünden¬
bock büßen muß . - a —

*
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